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Amtlicher Theil. 


Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin geruhten Dins⸗ 
tag, den 6. Dezember, Schönbrunn zu verlaſſen und Allerhöchſt⸗ 
Ihren Aufenthalt in der Wiener k. k. Hofburg zu nehmen. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
schließung vom 5. September d. J. zum Erzbiſchofe von Lem: 
berg R. Gr. den Przemysler Griechiſch katholiſchen Biſchof Gre⸗ 
gor Feeiherrn von Jachimowicz, und zum Biſchofe von Prze⸗ 
myel R. Gr. den Dompropſt an dem Przemysler Griechiſch⸗ka⸗ 
tholiſchen Kathedral⸗Kapitel, Thomas Polanski, allergnädigft 
zu ernennen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben Allerhöchſt⸗Ihrem Ge⸗ 
neral » Adjutanten, General-Major Karl Bigot de Saint 
Quentin, die Kämmererswürde allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben dem Rittmeiſter, Al⸗ 
phons Grafen und Marquis Piatti, des Erzherzog Karl 3 
Uhlanen⸗Regiments, die Kämmererswürde allergnädigſt zu verlei⸗ 
hen geruht. 

&. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſtem Hand⸗ 
ſchreiben vom 28. November d. J. dem Literaten, Pietro Pe⸗ 
rego, in Anerkennung ſeiner beſonders verdienſtlichen Wirkſam⸗ 
keit während der Kriegsepoche, das Ritterkreuz des Franz⸗Joſephs⸗ 
Ordens allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 24. November d. J. den Hofrath bei dem Ober⸗ 
ſten Gerichtshofe, Stephan von Kovats, zum Präſidenten des 
Urbarial⸗Obergerichtes in Ofen allergnädigſt zu ernennen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 27. November d. J. dem Finanzwäch⸗Oberkom⸗ 
miſſär erſter Klaſſe, Leopold Türk in u Nat in Anerkennung 
ſeiner ieee und ſehr erſprießlichen Dienſtleiſtung, das gol⸗ 
dene Verdienſtkreuz mit der Krone allergnädigſt zu verleihen geruht 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchfter Ent⸗ 
ſchließung vom 23. November d. J. dem Cavaliere Bartolomeo 
Campana di Gerano die Bewilligung zur Annahme des ihm 
verliehenen Poſtens eines Conſuls von Venezuela in Venedig und 
auf deſſen Beſtallungs⸗Diplom das Exequatur allergnädigit zu 
ertheilen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 17. November d. J. dem Gutsbeſitzer von Za⸗ 
darow und Koniuski, Johann Ritter v. Zurakowski, in An⸗ 
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t auf die von ihm zum Beſlen des König 
Gallen ade Stipenbien ftung, das Ritterkreuz des k. k. 
Oeſterreichiſchen Leopold⸗Ordens tarfrei allergnävigſt zu verlei⸗ 
3 Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
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dem Titel und Charakter eines Miniſterialrathes — ſyſte⸗ 
miſirten Bezügen, dem Vorſtande der Smanzekande ef ire N 
Abtheilung 5 Preßburg, Hofrath Karl Eminger, allergnadig 
ihen geruht. 1 
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vieljährigen belobten Verwendung, das ſilberne Verdienſtkreuz mi 
der Krone allergnädigſt zu verleihen geruht. 


erkennung feines erſprießlichen und patriotſſchen Wirkens, reiche j 
k. 


Am 6. Dezember 1859 wurde in der k. k. Hof⸗ und Staats’ 
druckerei in Wien das LXI. Stück des Reichsgeſetzblattes ausge⸗ 
geben und verſendet. 

Dasſelbe enthält unter } 

Nr. 216 die Kund machung des Finanzminiſteriums vom 25, No⸗ 
vember 1859, giltig für alle Kronländer des allgemeinen 
Zollgebietes und für Dalmatien, über eine Erweiterung der 
Verzollungsbefugniſſe einiger Zollämter Iſtriens; 

. 217 die kaiſerliche Verordnung vom 20. November 1859, 
giltig für den ganzen Umfang des Reiches, womit der §. 124 
des allgemeinen bürgerlichen Geſetzbuches aufgehoben wird; 

218 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 30. November 
1859, giltig für alle Kronländer, womit die Oeſterreichi⸗ 
ſchen Gläubiger des beſtandenen Lombardiſch⸗Venetianiſchen 
Monte zur Anmeldung ihrer Forderungen und Vorlage der 
bezüglichen Papiere aufgefordert werden; 

. 210 die Verordnung des Finanzminiſteriums vom 30. No: 
vember 1859, giltig für alle Kronländer mit Ausnahme von 
Dalmatien, über die bedingnißweiſe Erhöhung des Verzeh⸗ 
rungsrückvergütungs⸗Betrages für ausgeführtes Bier. 


— . 
Michtamtlicher Theil. 
Krakau. g, December 


Die „Times“ verſichert ngreß beginne no⸗ 
minell mit dem 5., dals er — 15 Jänner. 
die Theilnahme Englands am Congreſſe werde mehr 
aun Act internationaler Höflichkeit als eine wirkliche 
etheiligung an den Berathungen über Italien ſein. 
Daß Lord Palmerſton definitiv nicht die Vertretung 
nglandg- auf dem Congreſſe annimmt, iſt bereits er⸗ 
8 nt. Lord Cowley wird jetzt als erſter und Sir 
ames Hudſon als zweiter Bevollmächtigter der briti⸗ 
let, Regierung genannt. Frankreich wird durch Wa⸗ 
Big und den v. Bourqueney vertreten ſein. 
0 95 die Vertretung Piemonts durch Cavour betrifft, 
o beſtätigt es ſich, daß dagegen von franzöſiſcher Seite 
Bedenken erhoben wurden. Die Nachricht, weile am 
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3. ſchiedenen Höfen trägt das Datum des 1. Dezember 


rukauer Zeitu 


— — — 


Freitag, den 9. December 


ſtellungen und Gelder übernimmt die Adminiſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden kranoo erbeten. 


1. December von Rom in London eingegangen 
ſein und nach welcher der Papſt ſeine Zuſtimmung 
zur Betheiligung am Congreſſe noch nicht gegeben ha⸗ 
ben ſoll, iſt nach der „N. Pr. 3.“ ungegründet, und 
unzweifelhaft in London erfunden worden. Die Er⸗ 
nennung des Cardinals Antonelli zum Bevollmächtig- 
ten ſteht vielmehr bereits feſt. 

Dem halbamtlichen „Dresdner Journal“ wird aus 
Berlin geſchrieben: „Die von verſchiedenen Zeitungen 
verbreitete Nachricht, das öſterreichiſche Einladungs⸗ 
Schreiben zum Congreß ſei gleichzeitig mit dem fran- 
zſiſchen von Paris aus expedirt worden, war irrig. 
Die öſterreichiſche Depeſche an die Geſandten bei ver- 


übernehmen erklärt hat, nachdem die zwei Wiener 
Bankfirmen, welche ſich ſonſt den moldau⸗walachiſchen 
Finanz⸗Operationen zu unterziehen pflegten, diesmal 
jede Betheiligung abgelehnt haben. 

Wie der Londoner „Spectator“ meldet, hat der 
junge König von Neapel ſich mit ſeinem Oheim, dem 
Prinzen von Capua, (Carl Ferdinand von Bourbon, 
Königl. Prinz beider Sicilien, geb. 1811) ausgeſöhnt, 
und dieſem die Rückkehr geſtattet. Bekanntlich hat 
dieſer Prinz vor vielen Jahren eine Irländerin bürger⸗ 
lichen Standes, Miß Penelope Smith, aus der Graf⸗ 
ſchaft Cork, geheirathet, was feiner Zeit den Neapoli⸗ 
taniſchen Hof ſchwer beleidigte, zumal da Se. Königl. 
Hoheit für ſeine Gemahlin den Rang einer Prinzeſſin 
anſprach. Durch Verzicht auf dieſe Forderung hat 
derſelbe jetzt den Frieden mit ſeiner Familie erkauft. 

Wie es heißt, wird eine Neapolitaniſche Cor⸗ 
vette die Franzöſiſche Expedition nach China begleiten. 
Sie würde einen Bevollmächtigten an Bord haben, 
der die Aufgabe hätte, Handels verträge mit China, 
Siam und Japan abzuſchließen. 

Nach Berichten aus London, vom 7. Dec., iſt 
die Prügelſtrafe nunmehr auch in der Marine mit 
Ausnahme einzelner Fälle abgeſchafft worden. 

Im Boſton Tranſcript“ findet ſich eine Andeu⸗ 
tung darüber, wo die Chineſen am Peiho ſo ſchwere 
und ſo ſicher treffende Geſchütze hernahmen — ein 
Umſtand, der bei dem ganzen Vorfall das Geheimniß⸗ 
vollſte und Intereſſanteſte war. Das genannte Blatt 
ſagt: „Die Pankee's haben neulich ein ſehr profitables 
Geſchäft gemacht, indem ſie eiſerne Kanonen von ſtar⸗ 
kem Kaliber den Chineſen zuführten. Aus Boſton 
waren ſolchs Werſchiffungen gemacht worden, die ſich 
ſehr gut bezahlt gemacht haben.“ 


und iſt von Wien aus abgegangen. Die Schreiben bei⸗ 
der Regierungen find übrigens identiſch, nur daß nach 
der Stelle, welche die öſterreichiſchen Geſandten an: 
weiſt, ſich über Ort und Zeit der Verſammlung der 
Bevollmächtigten der Congreßmächte mit den Regie⸗ 
rungen, bei denen ſie beglaubigt ſind, zu verſtändigen, 
die Worte folgen, daß es das Wiener Cabinet gern 
ſehen würde, wenn Paris den Vorzug erhielte, das 
bei feiner centralen Lage ſich am beſten als Sitz des 
Congreſſes eigne. — Intereſſanter iſt das Begleitſchrei⸗ 
ben des Grafen Rechberg wegen der darin entwickelten 
Geſichtspunkte. In Nachſtehendem iſt der Gedankengang 
derfelben dargelegt: Das Bürifcher Friedenswerk, das 
der Congreß krönen ſoll, modificirt weſentliche Feſtſe⸗ 
tzungen der Wiener Verträge, weßhalb Oeſterreich da⸗ 
rauf beſonders beſtanden hat, daß alle Mächte, welche 
die allgemeine Acte von 1815 unterzeichnet haben zu 
dem neuen Congreſſe hinzugezogen werden. Die Gere: 
tigkeit dieſes Anſpruchs iſt auch von Frankreich aner⸗ 
kannt ea ar eine gleiche Auffaſſung an 
< er übrigen Regierungen iſt zu hoffen. Erſchein 
Snell Tr die Wesch chene von Rom, 
Sardinien und beider Sicilien beizuziehen, ſo macht es 
die dem Fürſtenrecht ſchuldige Achtung nicht minder 
zur Pflicht, nicht Gegenſtände zu discutiren, welche Le- 
bensfragen von Souveränen berührten, ohne ihre Ver⸗ 
treter zu hören. Daher würden auch Repräſentanten 
von Toscana, Parma und Modena zu berufen ſein, 
ſobald dieſe Länder in normale Zuſtände, welche ihre 
volle Unabhängigkeit verbürgen, zurückgetreten ſind. 

ie Wohlfahrt Italiens läßt ſich dauernd nur dann be⸗ 
gründen, wenn dieſes Land gegen die unaufhörlichen 
Angriffe geſchützt wird, welche der revolutionäre Geiſt 
gegen das Gebäude der geſellſchaftlichen und religiöſen 
Ordnung richtet. Dazu können ſolche Einrichtungen 
helfen, welche zugleich die Throne und das Glück der 
Völker befeſtigen. Die Wiedereinſetzung der durch Fa⸗ 
ctionen vertriebenen Fürſten erſcheint das nächſte Erfor⸗ 
derniß, womit zugleich die Macht des päpſtlichen Stuh⸗ 
les über die inſurgirten Provinzen hergeſtellt würde. 
Alsdann ließe ſich eine dem deutſchen Bunde nachge⸗ 
bildete Conföderation gründen, deren Organiſation eine 
innere Angelegenheit der italieniſchen Mächte wäre. 


Fortſetzung des Entwurfs einer Landgemeindeord⸗ 
nung für das Krakauer Verwaltungsgebiet. 


Dritter Abſchnitt. 
Von den Vertretungen und den verwaltenden 
Organen. 
Wahl des Ortsvorſtandes. 
§ 40. Die zu eigentlichen Vertretern (Vorſtand 
und Ausſchuß) Gewählten, wählen aus ihrer Mitte mit 
abſoluter Stimmenmehrheit, den Ortsvorſteher und die 
Gemeinderäthe. 
„Die für den Vorſtand nicht gewählten Vertreter, 
übernehmen die Functionen des Gemeinde⸗Ausſchuſſes. 
Ausgenommen von der Wahl zum Orts: 
vorſtande. 
$ 41. Von der Wahl in den Ortsvorſtand find 
ausgenommen: 


1. Perſonen, die nicht zum chriſtlichen Glaubens⸗ 
bekenntniſſe gehören, 


Gleiche Grundſätze dürften alle Mächte beſeelen, denen 
der Schutz der Ordnung gegen drohende Gefahren am 
Herzen liegt; dagegen würde es angemeſſen ſein, von 
den Berathungen des Congreſſes alle Gegenſtände 
fernzuhalten, welche ſich nicht auf die vorſtehend be⸗ 
rührten Intereſſen beziehen. Eine unbeſtimmte Ausdeh⸗ 
nung der Attribute des Congreſſes könnte leicht ernſte 
Verwicklungen herbeiziehen.“ Dies der Inhalt des öfter: 
reichiſchen Begleitſchreibens der Einladung zum Congreß. 

Das Pariſer „Pays“ vom 6, d. meldet, Buon⸗ 
compagni ſei von Toscana noch nicht anerkannt. 

Von der Schweiz iſt in Paris nicht allein ein 

Memorandum wegen der Neutralität des während des 
Krieges mannigfach erwähnten Gebietes von Savoyen 
eingegangen, ſondern die Schweiz hat, wie es heißt, 
den Wunſch, beſonders im Intereſſe dieſer Angelegen⸗ 
heit, auch am Congreſſe Theil zu nehmen. Wie es 
ſcheint, iſt Frankreich wenig geneigt, den Wünſchen der 
Schweiz Gehör zu geben; deshalb dürften aber doch 
diejenigen zu weit gehen, die hieraus auf ein Wieder⸗ 
erwachen der Abſichten Frankreichs auf Savoyen ſchlie⸗ 
ßen wollen. 
Die „Times“ bringt einen verſöhnlichen Artikel 
über die Suezfr age, welcher ſich England nur der 
halb widerſetzt habe, weil das Unternehmen eine ſchlechte 
Speculation (!!!) ſei. 

„Daily News“ dementiren den „Nord“ wonach die 
engliſche Schuldforderung an Spanien nicht jetzt wegen 
Marokko's erhoben worden ſei; dieſelbe datire ſchon 
Be 75 her, Spanien habe die Schuld förmlich an⸗ 
erkann 


Nach den aus Paris vorliegenden Briefen bemüht 


2. Seelſorger und 

3. Beamte aller politiſchen Polizei. Gerichts⸗ und 
Steuer⸗Aemter, in deren Amtsbereiche ſich die 
Ortsgemeinde befindet. Auch können 

4. Verwandte und Verſchwägerte in auf- und ab: 
fleigender Linie, dann Brüder und in gleichem 
Grade Verſchwägerte, gleichzeitig nicht Gemeinde⸗ 
8 oder Vorſteher und Gemeinde - Näthe 
ein 


1 „ 
Beſchränkung der Zahl der Nichtchriſten im 
Aus ſchuſſe. 

$. 42. Die Ausſchuß⸗ und Erſatzmänner haben 
wenigſtens zu zwei Drittheilen, aus Perſonen des 
chriſtlichen Religionsbekenntniſſes zu beſtehen. 

Annahme der Wahl. 

$. 43. Jeder Mählbare und ordnungsmäßig Ge⸗ 
wählte iſt verpflichtet die Wahl in die Gemeinde⸗Ver⸗ 
tretung anzunehmen. 

Das Recht, die Wahl abzulehnen, ſteht nur zu: 

1. den Hof⸗ und Staatsbeamten und Dienern, wie 
auch den öffentlichen Lehrern, 

Perſonen, die über 60 Jahre alt ſind. 
Jenen, die bereits eine Stelle in der Gemeinde⸗ 
daher ung durch eine volle Amtsperiode bekleidet 

en, N 
4. Jenen, die an einem zur Ausübung des Amtes 

hinderlichen körperlichen Gebrechen leiden, und 
Jenen, die ihrem Stande oder Berufe nach, ein 
via Amt zu übernehmen nicht in der Lage 

n * 


Diejenigen welche ohne das Recht zu beſitzen die 
Wahl abzulehnen, die Annahme der Wahl verweigern, 


2 
3 


« 


S 


u. 


töpreiö: füt Krakau 4 fl. 20 Nft., mit Verfendung 5 f. 25 Nr. — Die einzelne Nummer wird m 
+ Th ! fir jede weitere Einröfung 3”, N; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Snierat Be⸗ 


fi dort Fürſt Cu ſa, ein Anlehen aufzunehmen, für werden mit angemeſſener Geldſtrafe zu Gunſten des 
welches die franzöſiſche Regierung die Zinsgarantie zu Gemeindefondes, geahndet. 


Amtsdauer der Vertreter der Orts⸗ 
Gemeinde. 8 

§. 44. Der Ortsvorſteher und die Gemeinderäthe 
haben durch drei, die Ausſchuß⸗ und Erſatzmänner, 
durch ſechs Jahre im Amte zu bleiben. 

Neue Wahlen. 

In drei Jahren nach der erſten vollſtändigen Wahl, 
ſcheidet eine Hälfte der Geſammtvertretung aus dem 
Amte nach dem Looſe; worauf zur Neuwahl der aus⸗ 
getretenen Hälfte, und gleichzeitig zur Wahl eines 
neuen Vorſtandes geſchritten wird. 

In den folgenden von drei zu drei Jahren vorzu⸗ 
nehmenden Wahlen, ſcheiden jene Mitglieder, welche 
durch ſechs Jahre in der Vertretung geweſen ſind. 

§. 45. Wird vor dem gewöhnlichen Wahltermine 
die Stelle eines Gliedes des Ortsvorſtandes erledigt, 
ſo iſt gleich zu deren Beſetzung nach Vorſchrift des 
F. 40. zu ſchreiten. 

In die erledigte Stelle eines Ausſchußmannes, 
tritt der Erſatzmann, welcher nach der erlangten Stim⸗ 
menzahl der nächſte iſt, ein. 

Wenn durch Vorrückung in die erledigten Stellen 
der Ausſchußmänner, die ganze Zahl der Erſatzmänne⸗ 
erſchöpft wird und zur Beſetzung eines in Erledie 
gung gekommenen Poſtens kein Erſatzmann mehr vor⸗ 
handen iſt, fo wird ohne den Eintritt der Wahlperiodr 
abzuwarten, zu einer neuen Wahl der ganzen Gemein- 
devertretung geſchritten. 

Beftätigung der Wahlen. Eidesleiſtung. 

$. 46. Der Ortsvorſteher und die Gemeinde⸗Räthe 
benöthigen zur Ausübung ihres Amtes die Beſtätigung 
der vorgeſetzten politiſchen Behörde. 

Ste haden in die Hände des Vorſtehers dieſet 
Behörde und in Gegenwart wenigſtens zweier Aus⸗ 
ſchußmaͤnner, Treue und Gehorſam dem Kaiſer und 
die gewiſſenhafte Erfüllung ihrer Pflichten, eidlich zu 
geloben. 

Die Ausſchuß⸗ und Erſatzmänner leiſten dieſe An⸗ 
gelobung durch Handſchlag an Eidesſtatt, in die Haͤnde 
des Ortsvorſtehers in Gegenwart der Gemeinde⸗Räthe. 
Entlohnung der Glieder des Ortsvorſtandes. 

§. 47. Wo die Orts vorſteher und Gemeinderäthe 
fire Gehalte oder Remunerationen beziehen, ſind ſie in 
dieſen Bezügen auch ferner zu belaſſen. Nöthigenfalls 
ſind dieſe Bezüge einer Regulirung zu unterziehen. 

Wo weder Gehalte noch Remunerationen in Geld 
oder Naturalien für das Perſonale des Ortsvorſtandes 
beſtehen, ſind ſolche durch einen Beſchluß der Gemein⸗ 
devertretung zu beſtimmen. 

In Doͤrfern hat der Ortsvorſteher das Recht zu 
verlangen, das feine Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebaͤudg 
mit der darin befindlichen Einrichtung und Fachſune 
während ſeiner Amtsdauer, auf Koſten der Gemeinde, 
vor Feuergefahr aſſekurirt werden. 

Vorſtände der Gutsgebiete. 

$. 48. Auf dem nicht einverleibten Gutsgebiete 
ſtehen deſſen Beſitzer oder lebenslänglichem Nutznießer, 
in allen öffentlichen Angelegenheiten, die Rechte und 
Pflichten des Vorſtandes der Ortsgemeinde zu, und 
er übt die Functionen als Vorſtand des Gutsgebietes, 
entweder perſönlich oder durch einen bleibenden Stell⸗ 
vertreter aus. 

Verwaltet der Gutsbeſitzer dieſes Amt perſönlich, 
ſo kann er für die Zeit ſeiner Abweſenheit vom Hauſe 
oder der Verhinderung einen zeitlichen Stellvertreter 
beſtimmen. 

Mehrere Mitbeſitzer eines Gutsgebietes ernennen 
aus ihrer Mitte den Vorſtand des Gutsgebietes oder 
beſtellen einen bleibenden Vertreter. 

F. 40, Für Gutsgebiete, welche Frauensperſonen, 
Minderjährigen und unter Kuratel ftebenden Perſonen 
gehören, dann bei Staats⸗ und Fonds⸗Gütern und bei 
Gütern der Körperſchaften und Geſellſchaften wird das 
Amt des Guts⸗Vorſtandes durch einen bleibenden Stell⸗ 
vertreter verſehen. 

50. Wer das Amt des Gutsvorſtandes in ſei⸗ 
nem oder fremden Namen ausübt, muß feinen blei⸗ 
benden Wohnſitz im Gutsgebiete oder in der Gemeinde 
desſelben Ortes haben. 

Ausnahmsweiſe kann zur Verſehung des Amtes 
des Gutsvorſtandes für zwei oder mehrere Gutsgebiete 
durch Eine Perſon, oder zur Verſehung dieſes Amtes 
durch Jemanden, der in dem Orte keinen Wohnſitz 
hat, von der Landgemeinde die Bewilligung dann er- 
theilt werden, wenn dadurch für den öffentlichen Dienſt 
kein Nachtheil zu beſorgen iſt. 

§. 51. Als bleibender oder zeitlicher Stellvertreter 


1 


* 
ir — 


es Vorſtehers des Gutsgebietes iſt derjenige anzuſe⸗ 
hen, der als ſolcher durch den Beſitzer des Gutsgebie⸗ 
tes der Landgemeinde angezeigt wird. 

Vertretung der Landgemeinde. 

$. 52. Die Landgemeinde wird durch 

a) einen Gemeindevorſteher und 

b) zwei oder mehrere Aſſeſſoren vertreten. 

Bei einer einfachen Landgemeinde ins⸗ 

beſondere und deren Wahl. 

$. 53. Bei einer einfachen Landgemeinde wird die 
Vertretung nach den Beſtimmungen des $. 40 gewählt. 

Sollte die Zahl der Aſſeſſoren bei einfachen Land⸗ 
gemeinden aus mehr als zwei Mitgliedern nöthig ſein, 
ſo iſt die Mehrzahl über Antrag der Gemeinde, durch 
die Kreisbehörde feſtzuſetzen. 

Bei einer zuſammengeſetzten 
Landgemeinde. 

54. Für die aus einer Ortsgemeinde und ei: 
nem ſelbſtſtändigem Gutsgebiete, oder aus zwei oder 
mehreren Ortsgemeinden und Gutsgebieten zuſammen⸗ 
geſetzte Landgemeinde, wird der Vorſteher durch die 
Wahl der Ortsgemeinden und der Beſitzer der Guts⸗ 
gebiete oder deren Stellvertreter ernannt; während 
fämmtliche Vorſteher der Ortsgemeinden und die Be: 
ſitzer der Gutsgebiete oder deren Stellvertreter dieſer 
ihrer Stellung nach, das Amt der Landgemeinde = Aſ⸗ 
ſeſſoren übernehmen. 

Wahl des Vorſtehers einer zuſammenge⸗ 
ſetzten Landgemeinde. 

$. 55. Die Wahl des Vorſtehers einer zuſam⸗ 
mengeſetzten Landgemeinde, geſchieht unter der Leitung 
eines von der Kreisbehörde delegirten Commiſſärs. 

Es ſchlägt jede Ortsgemeinde durch ihren vertre⸗ 
tenden Körper (Orts-Vorſtand und Ausſchuß) und je⸗ 
der Gutsbeſitzer, zu je einem Kandidaten vor. 

Befinden ſich im Bereiche einer Kataftral: Gemeine 
zwei oder mehrere ſelbſtſtändige Gutsgebiete (land⸗ 
tägliche Gutsantheilsbeſitzer) ſo hat eine ſolche Orts⸗ 
gemeinde das Recht ſo viele Kandidaten vorzuſchla⸗ 
gen, als ſelbſtſtändige Gutsgebiete im Bereiche dieſer 
Kataſtral⸗Gemeinde ſind. 

Auch ſteht dem Beſitzer eines ſelbſtſtändigen Guts⸗ 
gebietes, das ſich über zwei oder mehrere Kataſtralge⸗ 
meinden erſtreckt, die Befugniß zu, ſo viele Kandi⸗ 
daten als Ortsgemeinden ſind, in Vorſchlag zubringen. 

$. 56. Als gewählt für den Vorſteher der zu⸗ 
ſammengeſetzten Landgemeinde iſt derjenige anzuſehen, 
der die größte Stimmenzahl und dabei mindeſtens 
Eine Stimme ſowohl von den Ortsgemeinden als den 
Beſitzern der Gutsgebiete erhalten hat. 

Bei erlangter gleichen Stimmenzahl erhält jener 
Kandidat den Vorzug, bei welchem die Zahl der Stim⸗ 
men der Ortsgemeinden gegen jene der Gutsgebiete, 
gleich oder doch minder verſchieden iſt. 

Iſt auch in dieſer Beziehung ein gleiches Verhält: 
niß, ſo hat hinſichtlich der mit einer gleichen Stimmen⸗ 
zahl Gewählten, das Los zu entſcheiden. 

8. 57. Konnte die vorgeſchriebene Stimmenmehr⸗ 
heit bei einer Wahl nicht erzielt werden, ſo iſt zu ei⸗ 
ner zweiten zu ſchreiten, und wäre auch dieſe ohne Er⸗ 
folg, ſo ernennt der Kreis vorſteher aus den vorgeſchla⸗ 
genen Kandidaten, den Vorſteher der Landgemeinde. 

Wahlfähigkeit. 

$. 58. Zur Bekleidung des Poſtens eines Land⸗ 

gemeinde⸗Vorſtehers iſt jener geeignet: 
1. Der im Allgemeinen die Eignung zum Vorſteher 
einer Ortsgemeinde beſitzt und im Gebiete der 
Landgemeinde zuſtändig, 
.Der deutſchen und polniſchen Sprache in Wort 
und Schrift mächtig iſt, und 
Bei der Wahl zum Vorſteher einer einfachen 
Landgemeinde mindeſtens 25 fl. und bei einer 
zuſammengeſetzten Landgemeinde mindeſtens 100 
fl. öſterr. Währ. an directen Steuern ohne Zu⸗ 
ſchuß jährlich entrichtet, oder zu den fünf der 
hoͤchſt beſteuerten Kontribuenten im Bereiche der 
Landgemeinde gehört. 
Recht zur Ablehnung der Wahl. 

$. 59, Die Wahl zum Vorſteher einer Landge⸗ 
meinde kann abgelehnt werden. 

Beſtätigung der Wahl. Beeidung. 

Die Wahl unterliegt der kreisbehördlichen Beſtäͤti⸗ 
gung und der Gewählte leiſtet in Gegenwart zweier 
Aſſeſſoren der Landgemeinde, in die Hände des Kreis⸗ 
vorſtehers den Eid der Treue und des Gehorſams dem 
Kaiſer, und der gewiſſenhaften Erfüllung der mit 
dem Amte verbundenen Pflichten. 

Dauer des Amtes und Entlohnung. 

F. 60. Das Amt des Vorſtehers einer Landge⸗ 
meinde dauert durch drei Jahre und iſt perſönlich aus⸗ 
zuüben. 

Es iſt in der Regel mit keinem Gehalt oder Re 
muneration verbunden. Der Landgemeinde bleibt es 
aber unbenommen eine den Verhältniſſen angemeſſene 
ſire Remuneration oder ſonſtige Genüße für den je⸗ 
weiligen Vorſteher auszuſetzen. 


Zweiter Theil. 
Von der Wirkſamkeit der Landgemeinden. 
1 Exfier Anfhnitt- 
emeine i en der La meinde zu den 
N — a Gutsgebieten. g 
In inneren Gemeinde- Angelegenheiten. 
$. 61. Die zuſammengeſetzte Landgemeinde hat die 
Ortsgemeinden in ſämmtlichen in inneren Demeinde- 
Angelegenheiten vorkommenden Verrichtungen zu leiten 
und zu überwachen und inwiefern deren Arbeitskräfte 
ungenügend ſind, fie mit eigenen Arbeitskräften zu 
unterſtützen, fo wie auch die diesfälligen Geſchaͤfte bei 
den vorgeſetzten und ſonſtigen Behörden zu vermitteln. 
$. 62. Die zufammengefekte Landgemeinde hat in 
den inneren Gemeinde-Angelegenheiten, welche die Orts⸗ 
gemeinden und Gutsgebiete, aus denen ſie zuſammen⸗ 
geſetzt ift, als ein Ganzes betreffen, einen eigenen 


Haushalt, deſſen Beſorgung der Landgemeindevertre⸗ 
tung ($ 52) obliegt. 
In öffentlichen Angelegenheiten. 
$. 63. In öffentlichen Angelegenheiten concentrirt 
ſich die Wirkſamkeit über das ganze Gebiet der Land⸗ 
gemeinde in dem Gemeindeamte, und der den Vor⸗ 
ſtänden der Ortsgemeinden ($. 30) und Gutögebiete 
(F. 48) überlaſſene Wirkungskreis in öffentlichen Ange⸗ 
legenheiten iſt nur ein Ausfluß des Wirkungskreiſes 
des Gemeindeamtes, deſſen Organe ſie bilden. 


Zweiter Abſchnitt. 

Wirkſamkeit der Ortsgemeinden in ihren inneren 
Gemeinde⸗ Angelegenheiten. 

Wem die Wirkſamkeit obliegt. 

$. 64. Die inneren Angelegenheiten der Ortsge⸗ 

meinde werden durch ihre Vertretung beſorgt. 

Verpflichtungen der Ortsgemeinde-Vertre⸗ 

tung im Allgemeinen. 

In dieſer Beziehung liegt der Vertretung im All⸗ 
gemeinen ob, die Rechte der Ortsgemeinde allſeitig zu 
wahren und für die Beiſchaffung der Mittel zur Be⸗ 
ſtreitung der Gemeindebedürfniſſe zu ſorgen. 

Die Vertretung hat auch das geſammte bewegliche 
und unbewegliche Eigenthum der Ortsgemeinde genau 
zu bewahren, unvermindert zu erhalten und mit der 
Aufmerkſamkeit und dem Eifer eines ordentlichen Haus⸗ 
vaters zu verwalten. 

Verzeichniß des Gemeinde-Eigenthums 
(Inventar). N 

$. 65. Ueber das geſammte Eigenthum der Orts⸗ 
gemeinde nämlich deren Liegenſchaften, Gerechtſamen, 
Kapitalien, Mobilien u. ſ. w. iſt unter Mithilfe des 
Gemeindeamtes, ein genaues Verzeichniß (Inventar 
in zwei Ausfertigungen zu verfaſſen und eine Aus⸗ 
fertigung beim Ortsvorſtande und die zweite beim Ge⸗ 
meindeamte aufzubewahren. 

Jedem Gemeindeglied iſt geſtattet in das Vermö⸗ 
gens⸗Verzeichniß Einſicht zu nehmen. 
Fruchtbrin gende Verwendung der Stam m⸗ 

0 Kapitalien. 

$. 66. Die zum Stammvermögen der Ortsge⸗ 
meinde gehörigen Kapitalien ſind fruchtbringend zu 
machen unb entweder gegen die geſetzliche Sicherheit 
anzulegen, oder zum Ankauf von Obligationen zu 


verwenden. 
Jahresüberſchüſſe. 7 
Ein Gleiches hat mit den Jahresüberſchüſſen, wel⸗ 
che die gewöhnlichen Gemeinde-Erforderniſſe überſteigen, 
zu geſchehen. 
Benützung der Liegenſchaften und 
Gerechtſamen. 
$. 67. Liegenſchaften und Gerechtſamen find in der 
Regel im Wege der öffentlichen Feilbietung zu ver⸗ 
pachten. 
Aus den Liegenſchaften und Gerechtſamen, welche 
zur Benützung der Gemeindeglieder beſtimmt find, ſoll 
kein Gemeindeglied einen größeren Nutzen ziehen, als 
zur Deckung ſeiner häuslichen Bedürfniſſe nöthig iſt. 
Der auf dieſe Art nicht verwendete Reſt des Nutzens, 
iſt zum Beſten der Gemeinde⸗Kaſſe zu verwenden. 
Voranſchläge. 
$. 68. Ueber die zu gewärtigenden Einnahmen und 
die bevorſtehenden Ausgaben iſt unter Anleitung des 
Gemeindeamtes auf ein, nach Umſtänden auch auf zwei 
oder drei Verwaltungsjahre ein Voranſchlag zu ver⸗ 
faſſen und bei der Verwaltung der Einnahmen und 
Ausgaben genau einzuhalten. 
Verwaltungsjahr. 
Ein Verwaltungsjahr beginnt mit dem 1. Novem⸗ 
ber des einen und endigt am letzten Oktober des nächſt⸗ 
folgenden Sonnenjahres. 
Jahresrechnungen. 
$. 69. Ueber alle in einem Verwaltungs jahre 
vorkommenden Empfänge und Ausgaben iſt gleich am 
Schluſſe des Jahres. Rechnung zu legen. a 
Bedeckung der Gemeinde⸗Bedürfniſſe: 
a) durch Einkünfte. 
$. 70. Die Gemeindebedürfniſſe find zunächſt aus 
den vom Gemeinde⸗Eigenthume in die Gemeinde⸗Kaſſe 
einfließenden Einkünften zu bedecken. ! 
Einkünfte, die eine befondere Widmung haben, wie 
„B. für die armen oder kranken Gemeindeangehöri⸗ 
gen, für beſondere Anſtalten im Orte u. dgl., dürfen 
nicht zu allgemeinen Gemeindezwecken verwendet werden. 
b) Durch Anleihen. f 
$. 71. Wenn es die unvermeidliche Nothwendig⸗ 
keit erheiſcht oder ein beſonderer Nutzen oder Vortheil 
für die Ortsgemeinde zu erlangen iſt, kann unter Be⸗ 
obachtung der geſetzlichen Vorſichten ein Anleihen ge⸗ 
emacht werden. - 
e e) Durch Auflagen. 
$. 72. Reichen die gewöhnlichen Einnahmen nicht 
hin, um die bevorſtehenden Ausgaben zu decken, ſo 
darf die Bedeckung des Abganges im Wege der Auf⸗ 
lage geſucht werden. 
Die Arten dieſer Auflage ſind: 
1. Geldleiſtungen für die Aufnahme in den 
Gemeindeverband, welche jedoch für Eine Perſon den 
Betrag von 25 fl. öſt. W. nicht überſchreiten dürfen. 
2. Arbeitsleiſtungen (Dienſte) für Gemeinde⸗ 
Erforderniſſe, die ſonſt aus der Gemeindekaſſe zu be⸗ 
ſtreiten wären. 
3. Zuſchläge zu den beſtehenden unmittelbaren 
(directen) und mittelbaren lindirecten) Steuern. 
A, Andere für den Staat nicht eingeführte Ab⸗ 
aben. 
b $. 73. Auslagen, welche nicht die ganze Ortsge⸗ 
meinde, ſondern nur einzelne Klaſſen der Gemeinde⸗ 
glieder betreffen, können aus der Gemeindekaſſe nicht 
beſtritten werden. — Ebenſowenig dürfen Gemeinde⸗ 
glieder, deren Intereſſe durch ſolche Auslagen nicht be⸗ 
ührt wird, zu Beitragsleiſtungen zu denſelben beige⸗ 
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zogen werden, 
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Sitzung der Commiſſion zur Berathung der im] den Congreß zu beſchicken, ſchon aus feinen politiſchen 


meindeordnung vom 19. November. 
$. 38. Perſonen 

a) „die der chriſtlichen Religion nicht angehören; 

b) „die keinen bleibenden Wohnſitz in der Ge⸗ 
meinde haben; 

e) „in aktiver Dienſtleiſtung ſtehende und vom 
Staate beſoldete Beamte und Diener dürfen keine 
Stelle im Gemeindevorſtande bekleiden.“ 

Bei Motivirung dieſes §. ſetzt der Referent die 
Gründe, welche ihn zur Ausſchließung der Nichtchriſten 
vom Gemeindevorſtande bewogen haben, als bekannt 
voraus und bemerkt überdieß, daß der Gemeindevor⸗ 
ſtand in der Ortsgemeinde ein öffentliches Amt und 
ein Richteramt iſt, zu welchem ebenſo wenig, als zu 
anderen öffentlichen Aemtern und dem Richteramte den 
Nichtchriſten der Zutritt geſtattet werden könne. — 
Belangend die Beamten, ſo ſei bei der geringen Bil⸗ 
dung des Landvolkes zu beſorgen, daß durch Beklei⸗ 
dung einer Stelle im Gemeindevorſtande das Anſehen 
der Beamten darunter leide. Beamten der vorgeſetzten 
Behörde, dann Gerichtsbeamten können überdies aus 
dem einfachen Grunde keine Stelle im Gemeindevor— 
ſtande bekleiden, weil ſie oft in die Lage kommen 
wurden, über eigene Amtshandlungen in der Gemeinde 
abzuſprechen. — Endlich iſt kein Staatsbeamte an 
ſeinen Aufenthaltsort bleibend gebunden, ſondern muß 
jedem Rufe der Regierung folgen. 

Der Punkt a wird einſtimmig angenommen. 

Bezüglich des Punktes b wird beantragt ſtatt der 
Worte: „in der Gemeinde“ zu ſetzen: „im Orte“ in⸗ 
dem ſonſt der vormalige Grundherr, welcher auf dem 
ausgeſchiedenen Gutsgebiete, alſo nicht in der Gemeinde 
wohnt, jedoch mit einigen Grundparzellen zur Ge⸗ 
meinde gehört und in die Gemeindevertretung gewählt 
wurde, in den Gemeindevorſtand nicht wählbar wäre, 
was unbillig und ſelbſt den Intereſſen der Gemeinde 
nachtheilig wäre. 

Diefer Antrag wird durch Stimmenmehrheit ange⸗ 
nommen, und der Punkt b folgendermaßen ſtyliſirt: 
„die keinen bleibenden Wohnſitz im Orte haben.“ 

Zum Punkte e beantragt ein Kommiſſionsmitglied 
die Aufnahme, der Militärperſonen und mit Charakter 
quittirten Offiziere; ein anderes Mitglied die Aufnah⸗ 
me der Lehrer. 

Dagegen wird vom Referenten bemerkt, das Mili⸗ 
tärperſonen und Lehrer den gefaßten Beſchlüſſen von 
der Wählbarkeit in der Gemeindevertretung ausge⸗ 
nommen ſind, folglich auch in den Gemeindevorſtand 
nicht gewählt werden konnen. 

Beide Anträge werden zurückgezogen und der Punkt 
e wird einſtimmig angenommen. 

$. 39. „Perſonen, welche mit einander bis zum 
vierten Grade verwandt oder verſchwägert ſind, dür⸗ 
fen nicht zu gleicher Zeit Mitglieder des Gemeinde: 
vorſtandes ſein.“ 

Gegen dieſe Beſtimmungen treten drei Kommiſ⸗ 


ſionsmitglieder nach einander auf und ſtellen folgende 
Gegenanträge: 

1. Antrag, damit nur jene Perſonen, welche mit 
einander bis zum 3. Grade verwandt oder bis zum 2. 
Grade verſchwägert find, zu gleicher Zeit Mitglieder des 
Gemeindevorſtandes nicht ſein dürfen; es werden näm⸗ 
lich auf dem Lande beinahe alle Ehen in demſelben 
Dorfe geſchloſſen, daher auch die meiſten Inſaſſen un⸗ 
ter einander verwandt und verſchwägert ſind. 

Der §., wie ihn der Entwurf in Antrag bringt, 
würde alſo oft die Zuſammenſtellung eines Gemeinde⸗ 
vorſtandes unmoglich machen. 

2. Antrag, den $. gänzlich zu ſtreichen, da es ſich 
nicht um Private ſondern um Gemeindeangelegenheiten 
handelt. 

3. Antrag, blos Verwandten in aufs und abſtei⸗ 
gender Linie den gleichzeitigen Eintritt in den Gemein⸗ 
devorſtand zu verwehren. 

4. Antrag, den §. nachſtehendermaßen zu ſtyliſiren: 
„Vater und Sohn oder Enkel, Bruder, Schwieger⸗ 
„vater und Schwiegerſohn, Stiefvater und Stiefſohn, 
„Ehemann und Schwager dürfen nicht zu gleicher Zeit 
„Mitglieder des Gemeindevorſtandes ſein.“ 

Dieſen Anträgen gemäß kommt zuerſt folgende 
Frage zur Abſtimmung: 

a) Soll die Verwandtſchaft und Schwägerſchaft 
überhaupt einen Ausſchließungsgrund zur Bekleidung 
einer Stelle im Gemeindevorſtande bilden oder nicht? 

Die Stimmenmehrheit faͤllt für die bejahende Be⸗ 
antwortung dieſer Frage aus. 

b) Hiernach ſtellt der Vorſitzende die weitere Frage 
bis zu welchem Grade die Verwandtſchaft und Schwä⸗ 
gerſchaft einen Ausſchließungsgrund bilden ſoll? 

Bei der Abſtimmung über dieſe Frage wird der 4. 
Antrag durch Stimmenmehrheit angenommen. 


A Wien, 6. December. Die „Times“ enthält 
einen ſehr ſtolzen Artikel über die Theilnahme Eng⸗ 
lands am Congreſſe, und ſtellt dieſelbe gleichſam als 
eine Wohlthat hin, welche es dem Continente erweiſe. 
Sie ſagt, daß es ſcheine, „die Großmächte Europa’ 
bedürfen unſere Hilfe, Aufmunterung oder Betheili⸗ 
gung. Warum, wußten ſie am beſten ſelbſt. Es ſei 
kein Geheimniß, daß die brittiſche Regierung, von der 
des franzöſiſchen Kaiſers dringend gebeten wurde, zur 
Schlichtung der italieniſchen Frage mitzuwirken.“ Nie⸗ 
mand wird in Abrede ſtellen, daß ein Congreß der 
Mächte, welche die Wiener Congreßacte unterzeichne⸗ 
ten, unvollſtändig fein würde, wenn England bei dem- 
ſelben fehlte, und da Oeſterreich und Frankreich einen 
ſolchen Congreß veranlaſſen wollen, ſo war es noth⸗ 
wendig, England zu demſelben einzuladen. Aber daß 
es eine Art Herablaſſung ſein ſoll, wenn England ihn 
beſchickt, ift eine Anſicht, die zu haben und auszudrü⸗ 
cken nur den „Times“ gegeben iſt. Es liegt auf der 
flachen Hand, daß für England die Nothwendigkeit, 


emberger Verwaltungsgebiete einzuführenden Ge- Ueberlieferungen hervorgeht, welche nicht geftatten, daß 
(Fortſetzung.) es bei der friedlichen Entſcheidung großer europäiſchen 


Fragen ohne directe Theilnahme bleibe, weil es da⸗ 
durch ein folgenreiches Beiſpiel der Selbſtiſolirung 
vom Continente geben würde. Wenn übrigens die 
„Times“ in der Hoffnung, daß ihre italieniſchen Pläne 
am beſten durch Lord Palmerſton durchgeſetzt werden 
könnten, auf Ernennung desſelben zum erſten Bevoll⸗ 
mächtigten beim Congreſſe dringt, ſo überſieht ſie 
ganz, daß es nicht herkömmlich iſt, daß der Prämien⸗ 
miniſter Englands ſich außer Landes zu einem Con⸗ 
greſſe als Bevollmächtigter begibt. Die brittiſchen 
erſten Staatsſecretäre für die auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten haben zwar zuweilen England auf europaͤiſchen 
Congreſſen vertreten, niemals aber der erſte Lord des 
Schatzes. 
— — 


ODeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 7. December. Ihre Majeſtäten der Kai⸗ 
ſer und die Kaiſerin geruhten geſtern, den 6. d. M., 
Schönbrunn zu verlaſſen und Allerhöchſtihren Aufent⸗ 
halt in der hieſigen k. k. Hofburg zu nehmen. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät geruhten im Laufe 
des geſtrigen Vormittags Privataudienzen zu ertheilen. 
Unter den Generalen, welche Audienz bei Sr. Maj. 
hatten, war auch der vom Urlaube zurückgekehrte F Me. 
Baron von Cynatten empfangen worden. 

Am Laaerberge hat heute eine große Hofjagd ſtattge⸗ 
funden, an welcher Se. Majeſtät der Kaiſer, der Prinz 
vrn Oranien, der Herzog von Modena, die Erzherzoge 
von Modena, die Herzoge Wilhelm, Leopold, Rainer 
und Joſeph theilnahmen. — Baron Terbrugge iſt 
von Frohsdorf, wo derſelbe einige Zeit zum Beſuche 
des Grafen Chambord verweilte, hier eingetroffen. 

Aus Anlaß des Geburtsfeſtes Sr. k. Hoh. des 
Herrn Erzherzogs Franz Karl iſt morgen in den 
Appartamenten der Frau Erzherzogin Sophie ein Con⸗ 
cert, bei welchem die Herren Beck und Walter und 
die Violoncelliſtin Fräulein Suck mitwirken werden. 

Se. kgl. Hoheit der Kronprinz der Niederlande 
hat geſtern bei dem Herzog von Modena einen länge⸗ 
ren Beſuch abgeftattet. Den Aufenthalt in Wien hat 
der Prinz um einige Tage verlängert. 

(Perſonal- Nachrichten.) Der ad latus des 
General-Gouvernements in Ungarn, FZ M. Graf Franz 
Haller v. Hallerkeß, iſt am 5. d. Abends von Ofen 
in Wien angekommen. Der k. k. Botſchafter Fürſt 
Metternich läßt das öſterreichiſche Botſchaftshotel in 
Paris ganz neu einrichten und ſind mittelſt Nordbahn 
mehrere Kiſten mit Einrichtungs-Gegenſtänden von hier 
nach Paris abgegangen. Der königlich neapolitaniſche 
Geſandte am hieſigen Hofe, Fürſt Petrulla, welcher 
feit Mitte October in Neapel verweilt, wird nächſte 
Woche wieder hier erwartet. — Zwei Couriere au 
London und Berlin find hier angeblich mit den Ant- 
worten auf die Congreß⸗Einladungen eingetroffen. — 

Die „Wiener-Zeitung“ enthält einen Erlaß des 
Finanz⸗Miniſteriums vom 30. November, womit die 
öſterreichiſchen Gläubiger des beſtandenen lombardiſch⸗ 
venetianiſchen Monte zur Anmeldung ihrer Forderun⸗ 
gen und Vorlage der bezüglichen Papiere bis zum 15. 
Jaͤnner 1860 aufgefordert werden. Der Erlaß iſt 
giltig für alle Kronländer. 

Die dem Fürſten Miloſch gehörigen Häuſer in 
Wien werden verkauft. Ein Zeichen, daß die Fürſten 
auch für kurze Zeit nicht mehr zurückzukehren gedenken. 

Am 4. d. langte der letzte Reſt der verwundeten 
öſterreichiſchen Kriegsgefangenen, gegen 80 Mann, 
von Raſtatt kommend, in München an und ging von 
da über Landshut und Wilshoſen nach Linz. 

In Enns iſt am 5. d. Abends jene Cavallerie⸗ 
Kaſerne, in welcher ſich die ungariſchen Freiwilligen 
befinden, abgebrannt. 

Am 4. d., als am 2. Abendſonntage, wurde in 
der evangeliſchen Gemeinde Augsburger Bekennt—⸗ 
niſſes zu Ungariſch⸗Skalitz in ungarn ein Kir⸗ 
chenconvent, behufs der Berathung über das Allerhöchſte 
Patent vom 1. September, abgehalten. Nach Ver⸗ 
leſung und kurzer Erläuterung der einzelnen Paragraphe 
wurde daſſelbe einſtimmig angenommen und beſchloſſen, 
die zu dem am 7. Dez. in Miava abzuhaltenden Se⸗ 
nioral⸗Convent erwählten Abgeordneten auch in dieſem 
Sinne zu inſtruiren. Dieſelben werden in der erwähn⸗ 
ten Verſammlung im Namen der hierortigen evangeli⸗ 
ſchen Gemeinde den Antrag auf Erlaſſung einer Dank— 
adreſſe an Se. Majeſtät zu ſtellen haben, in der die 
väterlichen Abſichten Sr. Apoſtoliſchen Majeſtät für das 
Wohl und Gedeihen der evangeliſchen Kirche beider 
Bekenntniſſe ihre volle Würdigung fänden. 

Die „Peſt⸗Ofner Ztg.“ enthält folgende Mitthei⸗ 
lung: In mehreren gegenwärtigen deutſchen Blättern 
hat das Gerücht von einem plötzlichen „Verſchwinden“ 
des griechiſch⸗katholiſchen Biſchofs von Munkacs, ohne 
daß die Urſachen feiner Verhaftung“ angegeben wer 
den könnten, die Runde gemacht. Nach uns direct 
aus Munkacs zugekommenen verlaͤßlichen Mittheilute 
gen ſind wir in der angenehmen Lage, dieſe den, * 
allen Kreiſen hoch geachteten greiſen Kirchenſürſten 
tief verletzende Nachricht als eine hoͤchſtens nur au 
unlauteren Beweggründen hervorgegangene böswillige 
Lüge und Verleumdung bezeichnen zu können. 

Zur Berathung des Gemeindegeſetzentwurfes ſind 
nun zwei Vertreter aus dem italieniſchen Antheile 
Tirols in Innsbruck eingetroffen. 

Die Commiſſion betreffs der Wiedereinſetzung der 
landes fürſtlichen Behörden im Diſtrikte Revere, Sermide, 
Gonzaga, ſowie in den bisber neutralen Gebiets theilen 
zwiſchen Mantua, Verona und Peſchiera hat ihre Ar⸗ 
beiten vollendet. Regierungscommiſſär Ritter von Piom⸗ 
bazzi iſt heute nach Verona abgereiſt, von wo ſich der 
ſelbe an Ort und Stelle begibt. 


Nach Berichten aus Pola, am 6. Dezember ift 
die Probefahrt des Linienſchiffs „Kaiſer“ mit Maſchi⸗ 
nen aus dem stabilimento teenico triestino fehr be⸗ 
friedigend ausgefallen; die Fahrt von Trieſt hierher 
wurde in 5½ Stunden zurückgelegt. 


Deutſchland. 


Wie baieriſche Blätter melden, wird die Vermälung 
der Prinzeſſin Mathilde, vierten Tochter des Herzogs 
Mar in Baiern, mit dem Grafen von Trani, älte⸗ 
ſtem Bruder des Königs von Neapel, in der erſten 
Hälfte des Februar ſtattfinden. 


Die Berathungen des deutſchen Handels⸗Ge⸗ 
ſetzbuches werden dem Vernehmen nach in Nürn⸗ 
berg am 18. Jänner wieder eröffnet werden. 


Ueber die letzte Bundestags ſitzung wird den „Hamb. 
Nachr.“ von hier noch Folgendes gemeldet: Preußen 
wünſchte die Verſtärkung des Ausſchuſſes für die Kur⸗ 
heſſiſche Angelegenheit durch die beiden Großmächte. 
Dagegen beantragt Kurheſſen die übrigen „Würzbur⸗ 
ger“ Regierungen, unterftügt von Oeſterreich, die Ver⸗ 
bindung des kurheſſiſchen Ausſchuſſes mit dem politi⸗ 
ſchen Ausſchuſſe des Jahres 1851. Der von Preußen 
hierauf geſtellte Vertagungsantrag wurde von Luxem⸗ 
burg, den freien Städten und Weimar unterſtützt. 

Die Mittheilung, daß die Bundesmilitär⸗Commiſ⸗ 
fion dem preußiſchen Militärbevollmächtigten, Generals 
Lieutenant von Dannhauſer, das Referat in der An— 
gelegenheit einer gutachtlichen Prüfung der Kriegs⸗ 
verfaſſung übertragen habe, iſt dahin zu ergänzen, 
daß der Hannover'ſche Militärbevollmächtigte, Oberſt 
Schulz, zum Mitreferenten gewählt wurde. 

Die preußiſche Regierung ſoll darauf angetragen 
haben, das Pferde-Ausfuhr⸗Verbot im. Bol: 
verein mit dem 1. Januar aufzuheben. 

Dem Vernehmen nach wird demnächſt das „Dres⸗ 
dener Journal“ aus der Feder des Hrn. v. Beuſt 
nähere Mittheilungen über die Würzburger Ver⸗ 
handlungen bringen. 

Aus Anlaß der bereits erwähnten Aeußerungen des 
großherzoglich Baden'ſchen Miniſters der auswärtigen 
Angelegenheiten über die Würzburger Conferenz in der 
zweiten Kammer bemerkt das „Dresdener Journal“: 
„Die Würzburger Conferenz iſt in öffentlichen Blät⸗ 
tern Gegenſtand der Beſprechung und Beurtheilung 
im verſchiedenartigſten Sinne geworden. Wir halten 
die Beleuchtung dieſer Auslaſſungen um ſo mehr für 
eine dringende Aufgabe, als darin, neben manchen 
vorurtheilsfreien und unbefangenen Stimmen auch ſolche 
ſich haben vernehmen laſſen, welche theils den Zweck 
jener Conferenz verkannt, theils ihre Tendenz verdäch⸗ 
tigt, theils endlich auch ihre Bedeutung überſchätzt ha⸗ 
ben. Indem wir uns daher eine Entgegnung darauf 
vorbehalten, können wir inmittelſt das Referat der 
„Karlsruher Zeitung“ nicht ohne eine kurze Bemer⸗ 
kung vorüber gehen laſſen. Wir dürfen nämlich nicht 
verſchweigen, daß uns erhebliche Zweifel bezüglich der 
Genauigkeit desſelben beigehen und wir allen Grund 
haben, einige weſentliche Lücken darin vorauszuſetzen. 
Dies gilt insbefondgre von der Stelle, welche ſich auf 
die von der Würzburger Conferenz zu verhandeln ge⸗ 
weſenen Fragen jeht. Denn ſo unzweifelhaft es 
in dem freien jeder Regierung lag, ſich der 
Theilnahme a ferenz zu enthalten, und ſo 
menden Regierungen die Mo⸗ 
u achten hatten, ſo wenig er⸗ 
„daß das Organ einer Regie⸗ 
iefem Falle befand, über Nutzen 
und Erfolg von Berathungen, die ohne deren Theil⸗ 
nahme ſtaktgefunden hatten, ein fo abſprechendes Ur⸗ 
theil gefällt und ſich damit einer Widerlegung durch 
die Ergebniſſe eben dieſer Berathungen ausgeſetzt ha⸗ 
ben ſollte. Dagegen will es uns ſcheinen, als ſei die 
in der referirten Rede entwickelte allgemeine Anſchauung 
die beſte Rechtfertigung des mit der Würzburger Con⸗ 
ferenz gemachten Verſuchs. Sie ſtellt, und mit Recht, 
die Erzielung praktiſcher Erfolge als die Aufgabe der 

eutſchen Regierungen hin. Wir unſererſeits wollen 
über den Weg, den die Rede als den allein dazu ge⸗ 
eigneten bezeichnet, nicht im Voraus aburtheilen und 
ind auch deſſen gewiß, daß Beſtrebungen, welche auf 
dieſem Wege zur Förderung der Bundesthätigkeit ge⸗ 
macht werden, von Seiten anderer und insbeſondere 
von Seiten der bei der Würzburger Conferenz bethä⸗ 
tigt geweſenen Regierungen keine Schwierigkeit, fondern 
vielmehr Unterſtützung zu erfahren haben. Wird aber 
von Denen, welche dieſen Weg empfehlen, ſelbſt zuge⸗ 
fanden, daß er „ſchwerfälliger und langſamer“ fei, fo 
mag es wohl erklärlich werden, wie man von anderer 
rasch auf Mittel gedacht habe, einen lebendigeren und 
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3 erm 28. Nov. aus Anlaß der Be⸗ 
drängniß des Papſtes einen Birtenbrie ale Es 
ſcheine, heißt es in dem kurzen Paſtoralſchreiben, daß 
Pius IX. alle Bitterkeiten des Kreuzes verkosten ſolle. 
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ſind ſeine Kinder!“ 


mehrere geben wird. 


Frankreich. 


Paris, 4. Dezemder. Die Abberufung des hie⸗ 
ſigen paͤpſtlichen Nuntius, Monſignore Sacconi, ſcheint 
in Rom feſt beſchloſſen zu ſein, es iſt begreiflich, wie 
in Folge der jüngſten Aufregung unter dem franzöſi⸗ 
ſchen Klerus die Stellung des päpſtlichen Nuntius, 
dem man mit Recht oder Unrecht feindliche Inſpira⸗ 
tionen zutraute, unhaltbar geworden iſt. — Es iſt 
wiederum viel von den Veränderungen im diplomati⸗ 
ſchen Corps die Rede, welche entweder ſchon ſtattge⸗ 
funden haben oder ſtattfinden werden. Monſignore 
Sacconi, der päpſtliche Nuntius am Hofe der Tuile⸗ 
rien, ſoll durch Don Flavio Chigi, Erzbiſchof von 
Mira, jetzt Nuntius in München (aus dem großen 
Hauſe der Fürſten Chigi⸗Albani) erſetzt werden; darauf 
beruht vielleicht die Nachricht, daß Monſignore Chigi 
Prinz 
Heinrich von Latour d Auvergne⸗Laraguais geht von 
Turin nach Berlin, wo der Franzöſiſche Geſandſchafts⸗ 
poſten offen iſt, ſeit Marquis de Mouſtier nach Wien 
verſetzt. Nach Turin kommt der Baron Angelique 
Talleyrand, aus einer Seitenlinie des Fürſtlichen Hau⸗ 
ſes Talleyrand⸗Perigord; derſelbe war bisher in Karls⸗ 
ruhe. Graf Damremont ſoll von Hannover nach Athen 
gehen, wo des Grafen de Serre Tod eine Lücke ge⸗ 
macht; nach Hannover aber würde dann Herr v. Ma⸗ 
laret gehen, bisher erſter Secretär in London. Frau 
v. Malaret iſt eine der Ehrendamen der Kaiſerin. — 


den Papſt beim Congreſſe vertreten werde. 


In Sachen der Broſchüre des Hrn. v. Girardin hat 
der Unterſuchungsrichter ein Decret der „Nichtſtatthaf⸗ 
tigkeit“ der Verfolgung erlaſſen, weil die Broſchüre 
noch nicht veröffentlicht war. Emile de Girardin hat 
bekanntlich den „Courrier de Paris“ gekauft. Die 
Regierung ſoll ihm aber die geſetzliche Erlaubniß, als 
Director und Chefredacteur des Blattes aufzutreten, 
noch nicht ertheilt haben. 

Das in engliſchen Blättern erwähnte Schreiben, 
welches Herr Mocquard, der Vorſtand des kaiſerlichen 
Kabinets, an vier Notabilitäten des engliſchen Han⸗ 
delsſtandes erlaſſen hat, lautet: Tuilerien⸗Palaſt, 30 
November 1859. An die Herren Shaw, Mellox, Ir⸗ 
ving und Blackwell, Kaufleute zu Liverpool. Meine 
Herren! Sie haben ſich unmittelbar an den Kaiſer ge⸗ 
wendet, um zu erfahren, welches „ſeine Abſichten in 
Betreff Englands“ ſeien. Eine große Beſorgniß und 
ein großes Vertrauen können allein dieſen Schritt erklä⸗ 
ren. Einerſeits ſind Sie von einem eingebildeten Uebel 


ergriffen, welches Ihr Land mit der Schnelligkeit einer 


Epidemie erfaßt hat, anderſeits zählen Sie auf die Lo⸗ 
yalität deſſen, von dem Sie eine Antwort wünſchen. 
Wohl hätten Sie dieſelbe ſich leicht ſelbſt geben können, 
wenn Sie den wahren Grund Ihrer Beſorgniſſe ru⸗ 
big geprüft hätten. Dieſe Urſache hätten Sie nur in 
dem Geſchrei (bruit) finden können, welches unter Ih⸗ 
ren Landsleuten durch die hartnäckige Verbreitung der 
arnndloſeſten aller Beſorgniſſe veranlaßt worden iſt. 
Bis jetzt hat unter allen Verhältniſſen kein Wort, keine 
Handlung des Kaiſers andere Zwelfel über die Geſin⸗ 
nungen und folglich über die Abſichten des Kaiſers ges 
gen Ihr Vaterland rechtfertigen können. Seine unver: 
änderte Haltung hat nicht einen Augenblick aufgehört, 
ihn als einen treuen untadelhaften Bundesgenoſſen dar= 
zuftellen. Was er war, das — ich erkläre es Ihnen in 
ſeinem Auftrage — will er fortfahren zu ſein; Zeuge 
deſſen iſt jetzt die bevorſtehende Gemeinſamkelt ferner 
Gefahren zwiſchen Ihren Soldaten und den Unſeren. 
Von nun ab können Sie, völlig beruhigt, einen “all: 
zuſehr verbreiteten Irrthum bekämpfen. Große Völker 
ſollen ſich würdigen und nicht fürchten. Genehmigen Sie 
n. 8 5 — 

in Privatſchreiben im „Pays“ meldet, daß Mo: 
hamed Ben Katib, der Minister des laser von 
Marocco, dem Commandanten der Forts von Tetuan 
einen ſcharfen Verweis gegeben und die ftrengften 
Befehle ertheilt hat, damit kein Mißverſtändniß, wie 
das der Beſchießung des St. Louis, mehr vorkomme. 

Spanien. 

An der Afrikaniſchen Küſte herrſcht, nach Berichten 
aus Madrid vom 2. d., fortwährend Sturm⸗ und 
Regenwetter. Der Oberbefehlshaber hat alle Waldun⸗ 
gen um das Lager herum zerſtören laſſen, „um Ueber⸗ 
fälle der Mauren zu verhindern.“ Die Korps der 
Generale Echague Zabala und Prim ſind jetzt vereinigt. 
Der Brand auf dem Dampfer „Genova“ im Hafen 
von Malaga war durch das Platzen mehrerer Bomben 
veranlaßt, welche das Schiff in Brand ſteckten. Erſt 
nach großen Anſtrengungen gelang es, denſelben zu 
löſchen. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. 

Großbritannien. 

London, 5. Dezember. Ihre Maj. die Königin 
und Se. königl. Hoheit der Prinz⸗Gemal, welche Ihren 
königl. Hoheiten dem Prinzen und der Prinzeſſin Fries 
drich Wilhelm von Preußen am Sonnabend das Ge⸗ 
leit bis zum Londoner Bahnhofe gegeben hatten, kehr⸗ 
ten von dort nach Windſor zurück. Das Wetter auf 
dem Canale war übel und hat ſich feit geſtern noch ver⸗ 
ſchlimmert. Heute ſtürmt es furchtbar. aſſan Ali 
Khan, der Perſiſche Geſandte, hat ſich vorgeſtern 
verabſchiedet, iſt aber des ſchlechten Wetters wegen no 
nicht nach Brüſſel abgereiſt, wo er den Schah eben⸗ 
falls zu vertreten hat. — Mr. Gaskell, einer von je⸗ 
nen vier Liverpooler Kaufleuten, die es jetzt ſchriftlich 
von Louis Napoleon haben, daß England nichts von 
ihm zu beſorgen habe, iſt feit geſtern in London, um 
den Brief Mocquard's, dies werthvolle Friedens⸗Bocu⸗ 
ment dem Premier im Original vorzulegen. Vielleicht 


— 


Jerwiedert dieſer die Höflichkeit und zeigt ihm ähnliche 


Documente, deren es im auswärtigen Amte gewiß 

Mr. Roebuck, hat kützlich gegen „einen er⸗ 
lauchten Franzöſiſchen Verbannten“ die ehrenrührige 
Beſchuldigung erhoben, er hätte fein Afyl in England 
dazu benutzt, um Louis Napoleon's Angriffspläne zu 


unterſtützen. Die Bonapartiſche „Morning⸗Poſt “ wahr: 
ſcheinlich um die Orleans herabzuſetzen, ſchämte ſich 
nicht, dieſer auf das mündliche Zeugniß eines unge⸗ 
nannten „Verſtorbenen“ hin ausgeſprochenen Anklage 
beizutreten und unter Anführung von Stellen aus den 
Schriften des Prinzen v. Joinville über die Franzöſi⸗ 
ſche Seemacht zu erklären, dieſer Prinz ſei es wahr⸗ 
ſcheinlich, von dem Mr. Roebuck das „ſaubere Stück⸗ 
chen“ erzählt habe. Jetzt hat nun der Prinz an alle 
Tageblätter folgendes Schreiben gerichtet: „Claremont 
2. December. Die heutige Nummer Ihres Blattes 
enthält einen Auszug der von Mr. Roebuck vor eini⸗ 
gen Tagen gehaltenen Rede, wo ich zu deutlich be⸗ 
zeichnet bin, als daß ich mich nicht zu einer Erwiede⸗ 
rung gezwungen fühlen ſollte. Mr. Roebuck's Be: 
hauptung entbehrt ſchlechterdings jeder Begründung. 
Ich habe keinen Plan der Engliſchen Küſten aufge⸗ 
nommen, keinen Angriffsplan gegen dieſes Land ent⸗ 
worfen und — was ich kaum zu ſagen brauche — 
nichts der Art dem Franzöſiſchen Miniſterium zuge⸗ 
ſchickt. Ich füge hinzu, daß, obwohl ich mich noch 
immer als „einen Sohn Frankreichs“ (un enfant de 
la France) betrachte, ich doch der Letzte bin, der da 
wünſchen würde, daß die „Principien“, von denen das 
heutige Frankreich regiert wird, „den Canal überſchrit⸗ 
ten.“ Ich beanſpruche von Ihrer Billigkeit, mein Herr 
daß Sie dieſen Brief in die nächſte Nummer Ihres 
Blattes aufnehmen, und bitte Sie, meine Grüße zu 
empfangen. Fr. d' Orleans, Prince de Joinville.“ 
Italien. 

Der „Unione“, einem Blatte, das von Bianchi 
Giovini redigirt, nicht im Geruche Oeſterreichiſcher 
Sympathien ſteht, wird aus Mailand, 29. November, 
von beunruhigenden Symptomen geſchrieben, die ſich 
unter dem Landvolke und der arbeitenden Klaſſe zu 
zeigen beginnen: „Unter Anderem wurde in Cardano 
die Nationalgarde und in Samarate das Pie monteſi⸗ 
ſche Wappen beſchimpft, und in Mailand ſelbſt beeifert 
fi die Nationalgarde nicht ſehr, den Polizeidienſt zu 
thun. In Monza und Gallarate wurden drohende 
Aufrufe angeſchlagen und das Mailänder Munizipium 
erhält ſeit einigen Tagen anonyme Briefe, in welchen 
die „Signori“ mit dem Zorn des Volkes bedroht 
werden, weil ſie an dem gegenwärtigen Elende Schuld 
ſeien. Die Straßenbettelei, einſt in Mailand unbedeu⸗ 
tend, nimmt dort überhand und Induſtrieritter beuten 
den „Patriotismus“ für ihre Zwecke aus.“ 

Nach Berichten aus Rom vom 3. d. Mts. hat 
Se. Heiligkeit der Papſt die Finanzeonſulta empfan⸗ 
gen, und ihr die nöthige Anweiſung verſprochen, um 
billigen Wünſchen entſprechen zu können. 

Aus Palermo wird vom 27. November berichtet, 
daß der Director der Polizei, Manricalio, daſelbſt er⸗ 
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Serbien. 

Von der Serbiſchen Grenze wird der „Te⸗ 
mesvarer Ztg.“ der Wortlaut der Adreſſe mitgetheilt, 
welche die Skupſchtina gleich nach ihrer Auflöſung dem 
Fürſten Miloſch überreichte. Indem die Skupſchtina 
den Fürſten daran erinnert, daß er ſeine Gewalt dem 
Willen der Nation verdanke, ſpricht ſie ihr Vertrauen 
aus, daß es ihm gelingen werde, den Grundſtein zu 
einer beſſeren Zukunft Serbiens zu legen, und ſie ge— 
lobt ihm „vor Gott und den Menſchen feierlichſt, daß 
die Serbiſche Nation ihm in Allem, was immer nur 
für gut befunden werden ſollte, als getreue Söhne 
ihres Vaters gehorſam ſein wolle, daß ſie ferner alle 
Befehle pünktlich vollziehen und allen eingeſetzten Be: 
hörden gehorchen werde, endlich, daß ſie ſowohl dem 
Fürſten als auch deſſen Nachkommen auf immerwäh⸗ 
rende Zeiten treu und ergeben ſein werde.“ 

Mußland. 

Nach den Berichten von St. Peters burg vom 
1. Dez. iſt die beſondere Rekrutirungsordnung für die 
nicht angeſiedelten Juden aufgehoben und für alle Zu: 
den die allgemeine Rekrutirungs⸗Ordnung eingeführt 
worden. Gleichzeitig iſt allen auf 100 Werſt Entfer⸗ 
nung von der preußiſchen und öſterreichiſchen Grenze 
wohnenden Juden, die zur Rekrutirung angeſetzt wor⸗ 
den, die Erlaubniß zum Loskauf für 300 Rubel er: 
theilt worden — eine Erlaubniß die bisher nur für 
eine beſondere Klaſſe galt. 

Amerika. 

New ⸗ Yorker Nachrichten vom 23. Nov. wollen 
wiſſen, daß ſich die mexikaniſchen Generale Miramon 
und Marquez mit bedeutenden geraubten Summen 
(wie es heißt, zwei Millionen Dollars) auf einem engli⸗ 
ſchen Dampfer aus dem Staube gemacht haben. Die 
Armee Miramon's hat den General Santa Anna zum 
Präſidenten proclamirt. 

Dem „Nord“ wird aus New-Pork vom 23. 
November telegraphirt: Die engliſchen Streitkräfte zur 
See haben ſich mit Ausnahme eines einzigen Schiffes 
von der Inſel San Juan zurückgezogen; auch Harvey 
hat die Inſel verlaſſen. Die Vereinigten Staaten 
concentriren Truppen an den Grenzen von Mexico. 

Nachrichten aus Rio de Janciro vom 8. Nov. 
melden, daß der ſeit langem drohende Krieg zwiſchen 
der argentiniſchen Conföderation und dem Staate Bue⸗ 
nos Apres zum Ausbruch gekommen fei, Urquiza, der 
Präſident der argentiniſchen Conföderation hat die 
Paſſage bei der Inſel Martin Garcia forcirt, und 
marſchirte, nachdem er die feindliche Armee bei Uredo 


geſchlagen hatte, auf die Hauptſtadt Buenos Ayres los. ſch 
Te . ————— ——— 


— . — 
Local, und Provinzial Nachrichten. 


5 rakau, 9. Dezember. 
Wir leſen in der „Lemberger Ztg.“ vom 5. d.: Mach den 
in der zweiten Hälfte des vorigen Monats eingelangten Erhebun⸗ 
gen iſt die Rinderpeſt hierlandes Kr Mokotow, Bukowina, Zalo⸗ 
now und Dimiktow, Brzezaner Kreiſes, zu Brzezina, Stryjer 
Kreiſes, zu Bodnaröw, Stanislauer Kreiſes, zu Soroki, Tarno⸗ 
Aal ar und zu Bileze, Czortkower Kreiſes neu ausgebro⸗ 
en, Die 


Seuche beſteht demnach jetzt in 20 Ortſchaften, wovon i che 


2 auf den Sanoker, 3 auf den Stryer, 7 auf den Brzetaner, 5 
auf den Stanislauer und je eine auf den Zkoczower Tarnopoler 
und Czortkower Kreis entfallen. In 8 dieſer Seuchenorte iſt je⸗ 
doch kein Krankenſtand mehr verblieben, wahrend der in den übri⸗ 
gen 12 Ortſchaften ausgewieſene letzte Krankenſtand 67 Stücke 
beträgt. Seit dem letzten Ausbruche der Seuche hat dieſe in 
den betreffenden, einen Hornviehſtand von 7902 Stücken zählenden 
20 Ortſchaften in 74 Gehöfen, 476 Stücke ergriffen, wovon 47 
geneſen und 334 gefallen ſind, 28 erſchlagen wurden und 67, wie 
oben bemerkt, noch als krank ausgewieſen werden. 


Handels uud Borien Nachrichten. 

— Die Haltbarkeit des Eiſenbahndammes am Chiem- See 
E bis jetzt noch nicht genügend befunden und deshalb auch die 

röffnung der Eiſenbahn von Roſenheim bis Traunſtein 
bis zum kommenden Frühjahr verſchoben worden. 

— Das Bankhaus Rothſchild hat bei der Bundesver⸗ 
ſammlung das Anſuchen geſtellt, daß die Verzinſung, welche es 
für die bei ihm depomrten und zur Verfügung zu haltenden 
Bundesfonds u leiſten hat, berabgeſcht werde; bei dem dermali⸗ 
en Stande des Geldmarktes erſcheine eine Herabſetzung der 
Verzinsung von 3 auf 2 pCt. wohl motivirt, und anderen Re⸗ 
gierungen, mit welchen das Haus Rothſchild in ähnlichen Ge⸗ 
ſchäftsverbindungen ſtehe, leiſte es eine noch niedrigere Verzinſung. 

Paris, 6. Dezember. Schlußcourſe: Zperz. Rente 71.30.— 
4½perz. 96.50. — Staatsbahn 562. — Credit⸗Mobilier 812. — 
Lombarden 560. 

London, 6. Dezember. Conſols, Liquidationscours 97 ¼, — 
pro Jänner 97¼. 

Paris, 7. Dezember. Schlußcourſe: 3perz. Rente 69.20 
coupon detaché. — 4½perz. 96.50. — Staatsbahn 563. 
Credit⸗Mobilier 812. — Lombarden 561. 

London, 7. Dezember. Conſols 97½¼. 


Ueberſicht 


der mittleren Getreidemarkt⸗Durchſchnittspreiſe per 
Ned, Metzen in öſterr. Währ. pro November 1859. 


Weizen Korn Gerſte 4 5 

KENT . tr. 

Andrychau . . 3. Nov. — 4 —. 2 62. 2 —. 131. 
9. „ — 4—. 3—. 22 1 30. 

13. „ — 4 —. 3 —. 2 —. 1 47. 

23. „ — 4 —. 3 —. 2—. 1 47. 

20. „ — 4 —. 3 —. 2 —. 1 47. 

Wadowiee 3. „ — 3 67. 2 52. — — 1 33. 
L „ ., 1. 18. 17. 

17. „ - 3 88. 2 75. 2 . 1 18. 

24. „ — 1 10 264. . 1 16. 

28. „ — 3 97. 2 86. 2 33. 1 13. 

Krakau. 8. „ 2 14 —. 2 62. 48 8 1,37. 
15. „ — 4 5. 2 69. 2 13. 1 37. 

22.0 ,. 308, 3 , 2. 

20. „ — 4 6. 2 67. 2 10. 1 22. 

Bochnia . . . 3. „ — 3 36. 2 27. 1 88. 1 20. 
10. „ — 3 54. 227. 188. 1 29. 

17. „ = 3 54. 2 27. 188. 1 20. 

Yen 1 . . 1 10, 

30. „ — 3 43. 2 30. 1 91. 1 22. 

Sandee e eee = 3 406. 2 460. 17/7. 89 
II. „ = 317. 290. 1 83. — 94. 

18. „ — 3 80. 2 82. 1 94. — 9. 

25. „ — 3 41. 278. 2 17. — 99. 

Jasklo . . 2. „ — 3 13. 1 43. 1 20. — 80, 
11. „ — 3 33. 2 20. 1 50. — 92. 

18. „ — 3 63. 7 20. 1 49.” — 97. 

25. „ — 3 60. 2 15. 1 62. 1 5. 

30. „ — 3 51. 2 10. 1 55. — 97. 

Gorlice . . % — e SU 68 
8. „ — 3 22. 2 5. 1 78. 118. 

22. „ — 3 9. 235. 1 50. 1 10. 

20. „ — 3 33. 2 41. 2 10. 1 5. 

Tarnow . . . 4. „ — 3 54. 2 33. 174. 1 13. 
11. „ - 3 56. 2 50. 1 77. 1 18. 

18. „„ . 8 . 2 42. 1 60. 1 2. 

25. „ = 3 80. 736. 187. 1 7. 

\ 29. „ — 3 29. 2 290. 1 37. 1 10. 

Rzes zo w 8. „ — 3 40. 2 23. 1 84. 120. 
15. „ — 3 64. 2 36. 1 85. 1 18. 

Din E 3,84. 8 30. 1 88, 1 18 

29. „ — 3 64. 236. 1 80. 1 18. 

Rozwadow . . 3. „ — 280. 1 60. 1 40. 1—. 
9. „ 3 13. 1 68. 1 40. 1 —. 

16. „ — 3 15. 1 68. 1 40. 1 5. 

23. „ — 2 80. 1 70. 1 80. 1 —. 

— 3 —. 168 1 40. 1 —. 


30. „ . 
Krakau, am 6. Dezember 1859. 

Krakauer Cours am 7. Dezember. Silberrubel in polniſch 
Courant 111 verlangt, 109 bezahlt. — Polniſche Banknoten für 
100 fl. öſt. W. fl. poln. 376 verl., fl. 370 bez. — Preuß. Ert. 
für fl. 150 Thaler 80— verl., 79— bezahlt. — Auf. Imperials 
10.10 verl., 9.90 bez. — Napoleond'or's 10.— verl., 080 bezahlt. 
— Bollwichtige holländiſche Dukaten 5 85 verl., 5.72 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukalen 5 90 verl., 5.77 bezahlt. — Poln. 
fandbriefe nebſt lauf. Coupons 100 verl., 60 Ya bezahlt — Galiz. 
Pandbrieſe nebſt laufenden Four ons 84 % verlangt, 84— bez. — 
Srundentlaftunge Obligationen 73%, verl, 721, bezahlt. — Nas 
ee T öden za 8 mel. 1 Binfen. — Neues 

ilber, dſterr. M. „ 123 bez. — 
Carl⸗Ludwigsbahn 69.— 575 7 Bus A 
Lotto=Ziehungen vom 7. Dezember. 
Wien: 28 67 3 37 48 
Graz: 83 65 1 66 21 
Prag: 51 75 13 60 16 ; 
2a En) allaneı 

Telegr. Dep. d. Deft. Correſp. 

Caſſel, 8. December. Die heſſiſche „Morgens 
Zeitung“ meldet: den Antrag Trotts und Kendells 
den Kurfürften zu bitten, der Verfaſſung vom J. 1852 
nach vereinbarter Erklärung beider Kammern vom Juli 
1857 zuzuſtimmen, hat die erſte Kammer einem Aus⸗ 
ſchuſſe überwieſen. 

Neueſtes aus Italien (theilweiſe telegraphiſch). 
Turin, 4. Dec. Die „Opinione“ bezweifelt auch, 
ob die Regentſchaftsfrage bereits ihre Erledigung ge⸗ 
funden habe. Ricaſoli iſt geſtern abgereiſt, Buoncom⸗ 
pagni geht Ende dieſer Woche nach Florenz. 

„Bologna, 2. December. Farin ſetzte eine Com⸗ 
miſſion zur Ausarbeitung von Geſetzen und Decreten 
ein, welche die Gleichſtellung Parma's, Modena's und 
der Romagna mit dem ſardiniſchen Staate durchführen 
(af Unter Einem wurde der Schuldenarreſt abge⸗ 

afft. 


ccc 
Verantwortlicher Redacteur Dr. A. Boezek. 


Verzeichniß der ene und Abgereiften 
vom 9. Dezember 1859, 

Angekommen find die Herin Gutsbeſ.: Mieczislaus Koztowski, 
aus Wiewierka. Anton Dunikowek, aus Galizien. Joſeph 
Preſſen, Landesgerichts⸗Rath, aus Lemberg. 

Abgereiſt find die Herrn l Grf. Stanislaus 

otock, nach Warſchau. Ladislaus Michakowski, nach Polen. 
em Dunin, nach Galizien, Stefan Starowiejsti, nach Cze⸗ 
win. 


N. 30897. Kundmachung. ü (1096. 3) 

Zur Wiederbeſetzung der chirurgiſchen Practicanten⸗ 
Stelle im hierortigen Spitale zu St. Lazar, welche mit 
einer jährlichen Beſtallung von Zweihundert zehn Gulden 
öſterr. Währung und mit einem jährlichen Quartierbei⸗ 
trage von Dreißig einem Gulden 50 kr. 6. W. verbun⸗ 
den iſt, wird der Concurs bis 15. Jänner k. J. hiemit 
ausgeſchrieben. 

Die Bewerber um dieſe Stelle, welche jedoch nur 
auf zwei, längſtens auf vier Jahre verliehen wird, ba: 
ben ſich über Alter, ihren Stand, über die an einer 
inländiſchen Lehranſtalt erworbene Befähigung, die Chi⸗ 
rurgie ausüben zu dürfen, über die Kenntniß der polni⸗ 
ſchen und deutſchen Sprache, über die etwa ſchon ge⸗ 
leiſteten Dienſte und über ihre ſittliches Wohlverhalten 
auszuwieſen, und ihre gehörig belegten Geſuche mittelſt 
der k. k. Kreisbehörde ihres Wohnortes oder, wenn ſie 
ſchon bedienſtet ſind, durch ihre unmittelbar vorgeſetzte 
Behörde bei der k. k. Landesregierung einzubringen. 

Von der k. k. Landes- Regierung. 

Krakau, am 23. November 1859. 


N. 23997. Kundmachung. (1104, 3) 

Zur proviſoriſchen Beſetzung der für den Magiſtrat 
in Rzeszöw ſyſtemiſirten Dienſtesſtelle eines Stadtkſſiers, 
womit eine Beſoldung von 420 fl. 6. W. und die Ver: 
pflichtung zum Erlage einer dem Gehalte gleichkommen⸗ 
den Dienſtcaution und die Verpflichtung, ſich auch in den 
Agenden des Magiſtrats nach Bedarf und Zulaß des 
Dienſtes verwenden zu laſſen, verbunden iſt, wird hier⸗ 
mit der Concurs ausgeſchrieben. 

Bewerber um diefe Dienſtesſtelle haben bis Ende 
December l. IJ. ihre gehörig belegten Geſuche bei dem 
Magiſtrate in Rzeszöw und zwar, wenn ſie bereits in 
einem öffentlichen Dienſte ſtehen, mittelſt ihrer vorge⸗ 
festen Behörde, ſonſt aber mittelſt jenes k. k. Bezirks⸗ 
amtes in deſſen Bezirke ſie wohnen, einzureichen, und 
ſich über Folgendes auszuweiſen: ‘ 

a) über das Alter, den Geburtsort, den Stand und 

die Religion, — 2. 

d) über die Befähigung füt den Kaſſadienſt, ſo wie 
über die zurückgelegten Studien, wobei bemerkt wird, 
daß Jene den Vorzug erhalten, welche die Compta⸗ 
bilitätswiſſenſchaft gehört, und die Prüfung aus 
derſelben gut beſtanden haben, 

e) über die Kenntniß der deutſchen und der polniſchen 

Sprache, 

d) über das untadelhafte moraliſche Betragen, die Ver⸗ 
wendung und die bisherige Dienſtleiſtung, und zwar 
ſo daß darin keine Periode übergangen werde, endlich 

e) haben dieſelben anzugeben, ob und in welchem Grade 
fie" mit den übrigen, Beamten des Rzeszower Ma⸗ 
giſtrats verwandt oder verſchwägert ſind. 

Von der k. n 

Krakau, am 16. November 1859. 


(1106. 3) 


N. 54736. Kundmachung. 
Die k. k. ſchleſiſche Landes ⸗Regierung hat unterm 
21, d. M. 3. 17825 anher mitgetheilt, daß ſie ſich 


aus Anlaß der Rinderpeſtaus brüche in Galizien und 


Möhren beſtimmt gefunden habe, die Abhaltung der 
Hornviehmärkte im ehemaligen Teſchner Kreiſe, das ift: 
in den politiſchen Bezirken; Bielitz, Schwarzwaſſer, 
Skotſchau, Teſchen, Fteiſtadt, Jablunkau, Friedek, Oder⸗ 
berg und Königsberg bis auf Weiteres zu unter ſagen; 
ebenſo den Eintrieb alles Hornviehes „dann die Einfuhr 
von rohen Rinderhäuten, Hörnern, Klauen, Fleiſch und 
ungeſchmalzene Rindstalg aus Galizien, dann aus dem 
Olmüßter und Neutitſcheiner Kreiſe nach Schleſien zu 
verbieten und die Grenze gegen Galizien und Mähren 
für den Eintrieb von Rindern, die Einfuhr von davon 
herſtammenden rohen Handels artikeln und für den Ver⸗ 
kehr von mit Hornvieh beſpannten Fuhrwerk zu ſperren. 
Deieſe veterinär⸗ polizeilichen Maßnahmen werden hie⸗ 
mit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Von der k. k. Landes⸗Regierung. 
Krakau, am 29. November 1859. 


N. 14831. diet. 
Vom Tarnower k. k. Krelsgerichte wird 
macht, daß zur Hereinbringung der durch Herz Engel 
erſtegten Forderung pr. 15,000 fl. CM. .. N. G. die 
executive Feilbietung der dem Schuldner Juda Engel 
gepfändeten und auf 11976 fl. 23 kr. 6. W. gerichtlich 
abgeſchätten Elſenwaaren, früher erworbenen Rechten 
dritter Perſonen unbeſchadet, am 30. Jänner und 
28. Februar 1860 jedesmal um 9 Uhr Vormittags, 
und zwar; am erſten Termine nur über oder um den 
Schätzungswerth, am zweiten hingegen auch unter dem 
Schätzungswerthe — im ſchuldneriſchen Handlungslokale 
— gegen gleich baaren Etlag des Erſtehungspreiſes ab» 
gehalten werde. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Parndw, am 9. November 1859. e 
N. 10720. Kundmachung. (1098. 5) 

Zur Sicherſtellung des Transportes der Tabaksfabriks⸗ 
güter und theilweiſe der Tabakverſchleſßgüter im Sonnen⸗ 
jahre 1860 werden vom Vorſtande der k. k. Central⸗ 
Direction der Tabak⸗Fabriken und Eintöſungsämter in 


Wien, Seilerftätte Nr. 958 
theils am 16. Detember 1859 
17. 


11 


(1114. 3) 
bekannt ge⸗ 


2 „ ” 


7 19. 7 m 


2 „ 
ſchriftliche, geſiegente, mit der Stempelmarke von 86 Nr, 
verſehene und mit den Quittungen üder der den Etlag 
der vorſchriftsmäßigen Vadien belegte Offerte angenommen. 

Die ausführlichen mungen ſind aus der De⸗ 
taillirten, die beiläufige Frachtmenge, die einzelnen an 
den vorgezeichneten Tagen . orgblung kommenden 
Transportstouten und die Dauer der Transpottspachtzen 
enthaltenden Concutrenz⸗Kundmachung vom heutigen Tage 
3. 10720, welche eben ſo wie die Contracts bedingniſſe 
während den gewöhnlichen Amtsſtunden bei dem Expedite 


„ 


und Oeconomate dieſer Central⸗Direction, dann bei den 
Finanz⸗Landes⸗Directionen, Tabak⸗Einlöſungs⸗Inſpectora⸗ 
ten, Tabak⸗Fabriken und Tabak⸗Einlöſungs⸗Aemtern ein⸗ 
geſehen werden können, zu verſehen. 

Wien), am 25. November 1859. 


3. 9802. Ediet. (1110. 3) 


Vom k. k. ſtaͤdt. del. Bezirksgerichte in Krakau, wird 
hiemit bekannt gemacht, daß am 24. December 1855 
Andreas Panko vel Pankow Gefangenaufſeher in Kra⸗ 
kau, ohne Hinterlaſſung einer letztwilligen Anordnung 
geſtorben ſei. Da dieſem Gerichte unbekannt iſt, ob und 
welchen Perſonen auf ſeine Verlaſſenſchaft ein Erbrecht 
zuſtehe, ſo werden alle diejenigen, welche hierauf, aus 
was immer für einem Rechtsgrunde, Anſpruch zu ma⸗ 
chen gedenken, aufgefordert, ihr Erbrecht binnen Einem 
Jahre, von dem unten geſetzten Tage gerechnet, bei die⸗ 
ſem Gerichte anzumelden, und unter Ausweiſung ihres 
Erbrechtes ihre Erbserklärung anzubringen, widrigenfalls 
dieſe Verlaſſenſchaft, für welche inzwiſchen Hr. Landes⸗ 
Advokat Dr. Samelsohn als Verlaſſenſchaftscurator be⸗ 
ſtellt worden iſt, mit jenen, die ſich werden erbserklärt 
und ihren Erbrechtstitel ausgewieſen haben, verhandelt 
und ihnen eingeantwortet; der nicht angetretene Theil 
der Verlaſſenſchaft aber, oder wenn ſich Niemand erbs⸗ 
erklärt hätte, die ganze Verlaſſenſchaft, vom Staate als 
erblos eingezogen werden würde. 

Vom k. k. ſtädt. del. Bezirksgerichte. 


K am 19. h 
rakau, 19. November 1859. 4. 5 Fe aus Meſſing mit den gothifhen | oder 500 Fr. pr. SB t. 76.50 277 
N. 23430. 2 . 1097. 3 uchſtaben L. P. der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. GM. mit * 
Coneuts⸗Ausſchreibung. ( ) 5. Ein Uhrſchlüſſel und ein Knopf aus Meffing. 140 fl. (70%) Einzahlung pr. St.. fe 174 75 175 — 
Zu befegen iſt: 6. Ein zu Grodek am 8. Jänner 1858 ausgeſtellter, 5 a ee e lee eee 
Die Wagdienersſtelle bei dem k. k. Hauptzollamte zu am 1. September 1858 zahlbarer Wechſel an die] e“ Einihlung 5e. Al mie 100 fl. (5%) — 
Babice mit der Löhnung jährlicher Zweihundert zehn Ordre des Iſenel Apisdorf in Jaworôw (werthlos).] der ſüdl. Staats- lomb.⸗ven. und Centr. ital. Gi⸗ 9 
Gulden öſterr. Währung und dem Genuſſe einer Natu-] 7. Eine Banknote à I fl. 5 kr. ö. W ſenbahn zu 200 fl. öſterr. Währ. m. 80 fl. 
ral⸗Wohnung. m Wer darauf einen Anſpruch zu machen berechtiget, per 15 — Nr 150.— 151.— 
Bemerkt wird, daß zu Folge hohen Finanz⸗Miniſte⸗] wird aufgefordert, ſich binnen Jahresfriſt h. g. zu mel g oder 500 Fr re — * 112 
rial⸗Erlaſſes vom 19. Jänner 1856 3. 59235 nur ſolche] den und fein Recht darauf nachzuweiſen, widrigens die] der öſterr. Donaudampſſchiſfahrte⸗Geſellſchaft zu Aline 
Individuen um die erledigte Stelle mit Ausſicht auf Er⸗obbeſchriebenen Sachen veräußert und der Kaufpreis h. g. 500 fl. CM... „ „„ „„ 435.— 437. 
folg einſchreiten können, welche bereits zur Staatsver⸗ aufbewahrt werden wird. 45 EL loyd in Trieh zu 500 fl. TM.. . 223.— 235. 
waltung im Dienftverbande ſtehen, oder ſich im Stande Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. — 900 fl. — — zu 
der Quieszenz befinden. Tarnöw, am 10. November 1859 Er Sri ˙ Fa Free a 
% Pfandbriefe 
der 6 jährig zu 5% für 100 fl. 101.— 102.— 
K 1 1 d m a ch u mn 9 Nationalbank Tale zu 5% für 100 E: 97.50 98.— 
IE auf EM. verlosbar zu 5% für 100 fl. 92.75 93.25 
hr . > Cen 5 (1115. 2-3) der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 100. — —.— 
ö NR x 4 £ * auf öſterr. Wäh. f verlosbar zu 5 für 100 fl. 88.75 89.— 
der kaiſ. königl. privil. galiziſchen un 
LS, Be * der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
N E 100 fl. öfterr. Währung pr. 104.25 104.50 
— ) j der Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft zu 
2 jet 3 ' N a 100 f. e ee eee ” 103.75 104.— 
CARL LUDWIGS-BAHN. | am: : Ws 
g 2 ort 1 „ . 7. . 40.— 
bd e R * i ME TE Palffy zu 40 „ 1 37.75 38.25 
Far die k. k. priv. galiz. Carl Ludwig⸗Bahn werden 20,000 Stück Bahn⸗ Se „ul. 13 37580 38.2 
ſchwellen benöthigt, deren Lieferung em Sffertoege t hintangegeben wird, und welche auf dem — — ur Be 38.— 38.50 
Stationsplatze Arc Waldſten zu 20 . 
Krakau mit 1000 Stück Reglevih au 10 75 „ 25 ö 7) 15.50 15.75 
Bierzanow „ 2000 „ N e 4 
2 ne 7 ank⸗ atz⸗ 
Wieliczka . „ 1000 „ 1 4545 Augsburg, für 100 fl. ae mah . 10675 107.— 
. ö u hr. 5% 07. 
Podleke e dee * Frankf. a M., für 100 f. ſüdd. Wa 106.75 106.— 
Bochnia 2000 2 . — Hamburg, für 100 M. B. 4½ % 94 — MB 
1 " u London, für 10 Pfd. Sterl. 4½ 125.25 124.50 
Skotwinia ” 2000 * Paris, für 100 Franken 3 49.40 49.50 
Tarnöw „ 2000 „ Gent nen 
8 8 G 8 
Dembica „ 2000 „ Kaiſ. Münz⸗Dukaten 5 fl. 8 1.8 ne 
Ropezyce „ 2000 „ ie a 9 fl. —96 „ 19 1 96 2 
Sedziszöw „ 2000 „ 0 Ruf. Imperiale. . 10 fl. —18 . 10 3 * 
Rzesz6W „ 2000 „ beizuſtellen find. — ͤ— k ((k 


Die Geſuche ſind unter Nachweiſung der polniſchen 
oder einer derſelden verwandten ſlaviſchen Sprache, und 
der körporlichen Eignung für dieſen Poſten, bis 31. De: 
cember 1859 bei dem k. k. Grenz⸗Inſpector und Amts⸗ 
director in Babice einzubringen. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 

Krakau, am 16. November 1859. 


— — 


3. 7050, Ediet. (1043, 3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird bekannt ge⸗ 
geben, daß hiergerichts folgende Effecten als von einem 
Diebſtahle herrührend beanftändet wurden, als: 

1. Eine Cylinder⸗uhr im ſilbernen Gehäuſe im Vor⸗ 
derdeckel iſt die Nr. 13465 und im Hinterdeckel die 
Nr. 24155 B. K. und 13465 erſichtlich, an die⸗ 
ſem iſt eine Roſe, am Vorderdeckel eine Hafenſtadt 
eingravirt. 

Ein kleines mit Sammt und Seide ausgefüttertes 
Etui, worin ſich eine ſilberne Petſchaft mit dem 
dreifach eingravirten M. M. M. befindet, an dieſer iſt 
eine bewegliche Handhabe, in deren Mitte drei eben⸗ 
falls bewegliche Silberſtücke ſich befinden, und zwar: 
Ein Zahnſtecher, ein Ohrlöfferl und ein Nägel: 
putzſtück. 

Ein Geldbeutel aus weißen und blauen, und auf 
der zweiten Seite aus weißen und ſchwarzen Glasko⸗ 
rallen, mit einer Stahlfeder, inwendig mit einem 
ſchon abgenutzten Leder gefüttert. 


Von der angegebenen Rückzahl Schwellen kommt auf jedem Stationsplatze eirca /e als 


Stoß⸗ und %, als Mittelſchwellen zu liefern. 


Die Schwellen können aus Kiefern⸗ oder Eichenholz offerirt werden. 
Die Offerte find mit einem 5% 5en Vadium belegt, bis 27. d. M. Mittags bei 


der Centralleit 


einzubringen. 


ung der Carl Ludwig⸗Bahn in Wien mit der Aufſchrift: 
„Anbot zur Lieferung von Oberbauſchwellen“ 


Jedes Offert muß die Qualität und Holzgattung der zu liefernden Schwellen, den Sta: 
tionsplatz für welchen die Beiſtellung beabſichtiget wird, dann den Preis für ein Stück Föhren⸗ 
oder Eichenſchwellen, u. z. durchſchnittlich für Stoß: und Mittelſchwellen mit Buchſtaben und 


Ziffern enthalten. 


Die Lieferungs bedingniſſe, welche von den Offerenten zu unterfertigen find, konnen bei 
der Central⸗Leitung in Wien, Galoagnihof 3. Stock, und bei der Betriebs-Leitung in Krakau 


eingeſehen werden. 
Wien, am dien December 1859. 


Von der k. k. priv, galiz. Carl udwig-Vahn. 


Die Direction des Tenczyneker 


Bräuhauſes 


(1108. 2-3) 


fieht ſich aus Anlaß der häufig vorkommenden Fälle, da andere Biergattungen als Tenczyneker⸗ 
Bier ausgegeben werden, veranlaßt, hiemit wiederholt bekannt zu geben, daß gegenwärtig 
Niemand Teneczyneker Vier zum us ſſchank erhält, und daß der Wieder: 
ausſchank dieſes Bieres durch die Krakauer Zeitungsblätter veröffentlicht werden wird. 


’ Meteoro 9 De „3: { chtung . 

Iran Tg Fu rag Soalilge 4 tan und Stört Erfeinungen — 
als iin Patal mi.“ aach Feuchtigkeit d, Zuftand MBörme: im 
2 Ö 0 5 rar Neaamur der zu. des Windes der Atmosphäre in der Luft 115 
0 5 52 ig 100 Sie 1 18 HERR 2 Rebel 
8 6 35 86 — 441 100 u trüb 


Nach Krakau 11 


Laufe d. Tage Doctor 0 

don I bie der: 
a N Abenteuern, Seit in 2 5 - 
1000 | Der Mord in der Kohlmeßßergaſſe, Lufpiel 


Wiener-Börse-Berlcht 
vom 7 Dezember. 
Deff:-tlihe Schuld. 
Des Staates. 


Geld Maare 
In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl. 60.— 69 25 
Aus dem National⸗Anleben zu 5% für 100 fl. 78.80 78 90 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. — — 
Metalliques zu 5% für 100 ffl. 7330 7340 
dtto. „ 942100 i eee 65.— 65.20 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 340.— 345.— 
„ 1839 für 100 fl. 119.25 119.50 
N „ 1854 für 100 fl. 113.25 113.50 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 17.25 17.50 
B. Per Kronländer. 
NN 
von Nied. Oeſtert. zu 5% für 100 fl. 50 93.— 
von Ungarn ... zu 5% für 100 fl. 7325 73.75 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonten zu 
5% für 100 fl. naar 171.50 72. 
von Galizien. . zu 5% für 100 fl. 72.— 72.50 
von der Bukowina zu 5% für 100 fl. 70.75 71.— 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 70.30 71.25 
von and. Kronländ. zu 5% für 100 fl. .— 93.— 
mit der Verloſungs⸗Klauſel 1867 zu 5% für 
Actien. 
der Nationalban t pr. St. 906.— 911.— 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu f i 
200 fl. öſterr. W. o. D. pr. St.. 208.20 208 40 
der nieder -öſter. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 f. 
CM. abgeſtempelt pr. Se. 596 — 598.— 


der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. CM. pr. St. 1948.— 77 
der Staats⸗Giſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. CM. 1950. 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 1. Auguſt 1859. 


1 ; I. von Krakau 

Nach Wien r Früh, 3 uhr 45 Minuten Nachmlitags. 
Nach Grantca (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. achm 
Nach My sslowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, 

Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 uhr 45 Mir 
Nach Mee . 40 Erin, (| 4 
a zes zw 5, ruh, (Ankunft 12, 1 Mittags); na 

Przeworsk 10, 30 Vorm. (Ankunft 4, 30 m. 
Nach Wieliezka 11, 40 Bormiioch nn 


Abgang von Wien 
Nach Krakau 7 Uhr ee. 8 uhr 30 Minuten Abends. 
Abgang von Oſtrau 
Uhr Vormittags. 


f Abgang von Myslowi 
Rach Krakau 1 15 Im. dm ‘ 
Abgang von akowa 
Nach Granica 10 Abr cs M. Diek 7 Uhr 56 M. Abend’ 
und | 15 48 Minuten Mittags. 
Rach Trieb inka 7 Uhr 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 M. Nachw⸗ 
Abgang von Granica 
Nach Sıcatowa 6 br 80 N. Früh, 9 uhr Vorm., 2 uhr 
6 Min. Nachmitt. mn 
Ankunft in Krakau 
Bon Wien 9 Uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abende 
Bon Myslowit (Breslar) und Graniea (Warschau) 9 Uhr 
Ä 45 Min. Di BR Uhr 27 Min. Send 
on Oſtrau und ber Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 M, 
Aus Rzeszow (Abgang 2, 15 Nau 8, 21 he => 
rzeworet (Abgang 9 Uhr Vorm.) 3 Uhr Rad. 
Aus Wieliezka 6, 40 Abends. 


. — —— 


E 8. THEATER IN KRAKAD. 


Unter der Direction des Friedrich Blum. 


Freitag, den 9. December. 
Die Sucht nach 


Acten von Fr. Kaiſer. — 


in 1 Act von Berger. 


In der Duchdruckertei des „CAS.“ 


Buchdruckerei Beſchäftslelter: Anton Rother. 


